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Gowjetrussische Drohung an Japan
Unterbrechung der Bahnverbindung nach Fernost ? / B-w

Nach der Morningpost soll der fowjetrussische
Botschafter I u r e n e w dem japanischen
Allbenminister S a t o mitgeteilt haben , das;
« owjetrußland die Eifenbahnverbin -
d u n g zwischen Sibirien und der Man¬
dschurei unterbrechen würde , falls Ja -
van sich nicht dazu verstehe « könnte , „gewisse
schwebende fragen " zu regeln .

Es handelt sich um die nordmandschurifche
Bahn , die früher ostchinesifche Eisenbahn , die
bei der letzten großen Bereinigung zwischen
Japan und Sowjetrußland in den Besitz Ja -
vans bzw . des von ihm gegründeten nenen
Randschukuostaates übergegangen ist. Ur -
sprünglich war neben Sowjetrußland auch
China Teilhaber dieser Bahn , das aber bei
dem Kaufabschluß übergangen wurde . Bei
Ranschnki tritt diese Bahn , die Europa mit
dem Fernen Osten verbindet , vom foivjetrus -
fischen auf mandschurisches Gebiet über . Dieser
Ort hat dadurch seine besondere Bedeutung ,
weil er gewissermaßen Knotenpunkt ist für die
große internationale Berbindung zwischen
Europa durch Sowjetasieu nach der Mandschu¬
rei und weiter nach dem Fernen Osten . Würde
Towjetrußland seine Drohung zur Tat
Machen , so würde damit eine vollständige Jso -
lierung dieses mandschurischen Elsenbahn -
Systems und damit Chinas und Japans von
Europa eintreten .

Sowjetrußland selbst könnte auf diese Vcr -
bindung verzichten , da es in der Lage ist , sei -
nen Berkehr nach dem Fernen Osten hin
uöer die nördlich des Amur auf russischem
Boden verlaufende Bahn nach Wladiwostok
zu leiten . Uebrigens hat der Güterverkehr
über Manschuli bereits auf Anordnung Mos -
kau.s aufgehört . Maudschukuo wird natürlich
in erster Linie von dieser wirtschaftlichen
Tperre betroffen , aber mit ihm auch Japan ,
das große Summen für die Erschließung der
Mandschurei aufgewendet hat . Gerade in
Nordenropa fanden sich Abnehmer für die
Rohstoffe aus der Mandschurei , an erster
Ttelle Estland , Lettland und Schweden , aber
selbst Deutschland stand auf dieser Eisenbahn -
»recke in regem Warenaustausch mit Man -
dschukuo .

Am 3 . Mai will Moskau den Verkehr auf
dieser Linie abschneiden , wenn es bis dahin
nicht gelingt , irgendwie zu einem Einverneh -
Men mit Japan zu kommen . Tie Bedingun -
gen , unter denen Soivjctrußlaud bereit fein
wird , von seinem Borhaben abzustehen , also
die Bereinigung gewisser „noch schwebender
fragen

"
, sind noch nicht bekannt geworden .

Tatsache ist aber , daß alle Länder , die diese
schnellste Berbinduikg von Europa nach Ost -
asien bisher benutzt haben , stark in Mitleiden -
schaft gezogen werden .

Neuer Zwischenfall
an der Mandschugrenze

® 1 o ! i o , 26. April
Einem Bericht der Kwantnng -Armce zufolge

überschritt eine 2» Mann starke fowjet -

russische Kavallerieabteilung in
der Nähe von Niutfchinfchan die M a n d s ch n -
Grenze und geriet bei der Zerstörung
militärischen Zwecken dienenden Telephon -
l e i t n n g e n in ein Gefecht mit einer
mandschurischen Wache, « ie konnten schließlich
über die Grenze zurückgetrieben werden .

Das Auswärtige Amt in Maudfchukuo hat
bei der Sowjetregieruug schärfsten Protest
gegen diesen Grenzübertritt eingelegt . Poli¬
tische Kreise drücken wegen dieser neuerlichen
Grenzverletzung ihr Befremden ans , znmal
zur Zeit der fowietrnssische Botschafter Iure -
ncff sich um eine „ Lösung der Grenzsragen "
bemühe .

Eden in Brüssel /

Göring bei Mussolini
Heute Rückkehr nach Deutschland

— Rom , 26. April
Ministerpräsident Göring , der in Rom ein -

betroffen ist, wurde am Montag um 17 Uhr
»on Mussolini empfangen . Hermann Göring
wird Rom voraussichtlich am Dienstagvormit -
?ag im Wagen verlassen und wahrscheinlich
Uber Florenz und Mailand nach Deutschland
Zurückkehren .

Eröffnung
der pariser Weltausstellung

nunmehr am 2g . Mai
X Paris , 26. April

Im Anschluß an die Besprechungen , die Mi¬
nisterpräsident Blum mit dem Handels -
Minister Baftid und dem Generalkommissar
° er Weltausstellung , Labbe , und weiteren
ehrenden Persönlichkeiten der Ausstellung
jjatte , wurde der Zeitpunkt der Eröffnung der
pariser Weltausstellung nunmehr auf den

Mai festgesetzt.
Hanbelsminister Baftid erklärte Preffever -

Detern hierzu : Tie können ankündigen , daß
° >e Ausstellung offiziell durch den Präsidenten
der Republik , Lebrun , am Montag , dem 24 .
™i « i eingeweiht und am 25. Mai für das
Publikum eröffnet wird .

X Brüssel , 26 . April
Außenminister Eden begab sich a „> Mon -

tagvormittag von feinem Hotel direkt in das
Amtsgebäude des Ministerpräsidiums , wo er
von dem Ministerpräsidenten van Zeeland
und dem Außenminister « paak gemeinsam
zu einer längeren Anoiprache empfangen wurde .

Die Besprechung dauerte von 10 .80 bis 12 .30
Uhr . Eden begab sich anschließend zu einem
Frühstück in die englische Botschaft . Daran
nahmen u . a . teil Ministerpräsident van Zee -
laud , Außenminister Spaat , Wirtschastsmini -
ster van Jfacker , der Minister für die Landes -
verteidignng , Generalleutnant Dem , der bel -
gische Botschafter in London , der Generalsekre¬
tär des belgischen Außenininistcriums , van
Langenhove , und der Direktor der politischen
Abteilung im belgischen Außeuministerium ,
Baron von Zuylcn .

Außenminister Spaak erklärte den Jonrna -
listen , daß er über die erste Fühlungnahme
mit dem englischen Außenminister äußerst be¬
friedigt >ei . Amtlich wird mitgeteilt , daß Haupt-
sächlich Wirt ' chaftsfragen besprochen wurden .

Am Dienstagvormittag wird Außenminister
Spaak eine weitere Besprechung mit Eden ha -
ben . Anschließend findet dann wieder eine ge -
meinsame Konferenz mit van Zeeland statt .
Eden wird Brüssel am DienStagnachmittag
verlassen .

Eden bei König Leovold
Eden wurde mit feiner Gattin am Montag¬

nachmittag im Schloß Laaken von König Leo -
pold zu einem Tee im engsten Kreise emp -
fangen .

Im Laufe des Nachmittags hatte Eden auf
der englischeu Botschaft eine iveitere längere
Unterredung mit dem Ministerpräsidenten
van Zeeland . Ueber die Besprechungen ver¬
lautet aus englischen diplomatischen Kreisen ,
daß eine allgemeine Aussprache über verschie -
dene Fragen stattgefunden habe . Es Handlesich
nicht um Verhandlungen im eigentlichen

van Zeelanö und Spaat
Sinne , sondern um einen Meinungsaustausch .
Die Besprechungen würden fortgesetzt .

Am Abend gab der belgische Außenminister
« paak zu Ehren Edens und seiner Gattin ein
Essen , an dem n . a . der luxemburgische Außen -
minister Bech , der englische Botschafter , die
Mitglieder der belgischen Regierung , mehrere
« taatsmiuister , verschiedene ehemalige bel¬
gische Außenminister und der belgische Bot -
schaster in London teilnahmen .

pariser „Hirngespinste
über Venedig"

„Ans Hakenkreuz genagelt ? "

( ! ) Wien , 26. April
Die Aussprache der W ^ uer Presse über Be -

ncdig steht weiiti . Tie Wiener „Reichspost "
sagte : Es sei grotesk , daß man jetzt an Stellen ,
an denen man fast seit zwei Jahrzehnten hin -
durch keinerlei oder nur ein sehr bedingtes
Interesse au Oesterreich gezeigt habe , plötzlich
so besorgt sei um seine Sicherheit . Solchen
Hirngespinsten gegenüber sei vor allem fest-
gestellt , daß die Sicherheit und Unabhängig -
keit Oesterreichs auf zwei Pfeilern von Granit
ruhe : den römischen Protokollen und den
österreichisch - deutschen Vereinbarungen vom
II . Juli .

An anderer Stelle beantwortet das Blatt
die Bemerkung des Pariser Blattes „Jntrau -
sigcant "

, Oesterreich sei „an das Hakenkreuz
genage .lt " worden , mit der Feststellung , daß
sich in der Schristleitung des „Jntranssigeant "
niemand aufgeregt habe , solange Oesterreich
an das Krenz der Friedensverträge geschlagen
gewesen sei . Auch die bedauernde Bemerkung
des „Temps " . daß von der Habsburger Re -
stauration in Venedig nicht gesprochen worden
sei . fordere förmlich den Borgleich mit einer
Satire heraus .

Aun auch britischer prolest / *** ee <**
# London , 26 . April

Der britische Botschafter in Hendaye ist be-
auftragt worden , bei den nationalspanischen
Behörden Protest „wegen Behelligung der
drei englischen Lebcnsmittelschiffc durch den
nationalspanifchen Kreuzer „Almirante
Eevera " am 23 . April " einzulegen , als diese
Zchiffe den Hafen von Bilbao angelaufen ha -
ben . Es wird von britischer Seite erklärt , daß
die Behelligung in der Nähe der D r e i m e i -
l e n z o n e , aber doch außerhalb dieser stattge -
fuudeu habe , und daß britischerseits keinerlei
Blockade anerkannt werde .

ch
Es handelt sich bei dem Vorgang um das be -

kannte Eingreifen des englischen Schlachtkren -

meilengrenze ?
zers „Hood " vor Bilbao , der den spanischen
Kreuzer „Admiral Cevera " daran hinderte , die
Blockade vor Bilbao durchzuführen .

Daß die englische Regierung sich in diesem
Falle sehr behaglich fühlt , kann kaum behaup -
tet werden . Man weiß hier sehr gut , daß d >e
Tätigkeit englischer Schiffe bei der Versorgung
einer belagerten Stadt mit Lebensmitteln eine
offene Intervention bedeutet . Anscheinend sind
die privaten Versuche , eualische Schiffe von der
Fahrt nach der Baskenküste abzuhalt -m . ergeb -
nislos geblieben . Das „Bilbao -Gefchäft " ist
eben zu gut , und die kleinen Reedereien und
ihre Kapitäne können den Lockunaen des ans
der Bank von Tvanien geraubten Goldes nicht
widerstehen .

Ministerpräsident Generaloberst Göring wird
am 8 . Mai die ReichSansstellung „Schaffen¬
des Volk " in Düsseldorf eröffnen .

ch
* Der Reichsernährnngsminister hat die

Durchführungsbestimmungen znr Sicherung
der Landbewirtfchaftnng erlassen .

ch
Das dentfch- nngarische Abkommen über die

geistige und kulturelle Zusammenarbeit wird
am 3 . Mai in Kraft treten .

ch
Am Montag sprach vor den Kreisleitern aus

Burg Vogelfang die Reichsfranenfiihrerin
Scholtz - Klink . « ie zeigte die bereits erreichten
bedeutenden Erfolge in der Verminderung der
Säuglingssterblichkeit aus und kündigte eine
wesentliche Verstärkung der Maßnahmen an .

ch
Der Wiener Vizebürgermeister Dr . Kresse

forderte anläßlich einer Tagung des österrei -
chifchen Gcwcrbebnndes Maßnahmen gegen das

ostjüdische Schiebertum , das sich in Wien im -
mer mehr ausbreitet .

ch
In einem Artikel Degrelles kommt die Be -

sürchtung zum Ausdruck , daß Belgien znm
mindesten in ideologischer Beziehung durch die
englifch -französische Erklärung in eine neue
Abhängigkeit gegenüber den Westmächte » gera -
ten könnte . Belgien müsse sich vor der Heu -
tigen französische », Politik wie vor der Pest
hüten .

ch
Da Aegypten französische Vorschläge über

de,, künftigen Schutz der französischen Jnter -
essen in Aegypten « abgelehnt hat , sind die
Konferenzarbeiten in Montreux bis aus wei -
teres lahmgelegt

ch
Der Fall Jagoda zieht weitere Kreise . Nun -

mehr ist auch der Moskauer Operndirektor ver -
hastet worden . Auch in der GPU gehen die
Verhaftungen weiter .

Llnd doch Allianzpolitik;
Frankreich und feine B ü n d n i ' s e

Tie französische Diplomatie drängt imjiter -
hin nach Allianzen , nach Bündnissen . Alles
schöne Gerede kann an dieser Tatsache nichts
ändern . Oft dient ja ein solches Gerede nur
dazu , die Tatsache zu verhüllen , das; . ei » er-
strebtes Bündnis noch nicht ganz zurecht -
gezimmert ist . Und manchmal ist auch an 5i?
Möglichkeit zu denken , daß mall sich des
Bündnisses innerlich schämt oder es an ? die¬
sen oder jenen Griinden den übrigen Mäch -
ten nicht gar zu dick aufs Butterbrot schrnie -
ren möchte .

Betrachten wir unter diesem Gesichtswinkel
das Verhältnis zwischen Frankreich und Sow-
jetrutzland, so sehen wir . daß der berüchtigte
Beistandspakt je nach dem in den Kühlschrank
gelegt , dann wieder einmal heräusgeuommen
und in der Küche besichtigt wird , um dann
schließlich von neuem in den Kühlschrank zn
wandern. Auf den Tisch kommt er noch nickt .
Denn der dafür vorgesehene Fall ist ja noch
nickt gegeben. Aber wer wollte daran zwei-
feln . daß beide Partner sich sofort nach dem
Beistandspakt richten würden , wenn es ibre
Interessen im Ernst gebieten ? !

Mit dem Bündnis zwischen Frankreich und
Sowjetrußlaud ist es , um in einem Verglich
zu sprechen , so : man weiß nicht recht, ob man
mit diesem oder jenem Zug . oder ob man
mit dem Auto fahren wird , ob mail viel oder
Ineilig Gepäck mitnimmt , ja . man weiß noch
nickt einmal genau , welche Reiselime man be -
nutzen wird : aber eines ist ganz sicher dnn
man fahren wird . Die andere Möglichkeit,
daß man hübsch zu Hanse bleibt , kommt erst
gar nicht in Betracht. Das Bündnis zuuscken
Vaisis und Moskau ist da . llnd an seiner Be¬
deutung wird grundsätzlich nickt ? geändert.
Tieies Bündnis preis',ngeben nnd damit den
volitiscken Horizont Enrovas und der Welt
zu klären , daran denkt man nicht .

Die französische Staatsknnst strebt natür¬
lich danach , alle Freundschaften auf eine so
sichere Grundlage zn stellen. In Paris weiß
man nur zn gnt , daß diese Grundlage im
Hinblick ans das Verhältnis Frankreichs znr
Kleinen Entente wackelt . Und neuerdings
hat man sich davon überzeugen können , daß
anch die Beziehungen zu Belgien nicht mehr
die eines Bündnisses sind .

Zu bemerken ist hierbei , daß ein regelreck
ter Bündnisvertrag zwiscken Frankreich nnd
Belgien an sich niemals bestanden hat . ? ie
Beziehungen waren trotzdem so eng und so
biindnismäßig , als sie nur sein konnten , weil
eben der französische und belgische General-
stab >Hand in Hand arbeiteten , und weil in
der belgischen Armee , zum mindesten aber
im Offizierkorps , die Ueberzengung bernchte
und ständig wachgehalten wurde , daß Belgien
nur an der Seite Frankreichs seckteil könnte .

Und das ist nun seit der berübmten Rede
des belgischen Königs vom 14 . Oktober 1936
anders geworden. Die belgiscke Regierung bat
mit einer solchen Zähigkeit ihren Wunsch
nach völliger Unabhängigkeit vertreten , daß
England und Frankreich in öffentlichen Er-
klärnngen die belgische Unabhängigkeit an -
erkennen mußten . Tie Praxis wird die sein ,
daß Belgien sich auf eine Verteidigung seines
Landes an allen Fronten einrichtet, und daß
kein Unterschied gemacht wird zwifcken dem
Nachbarn Teutschland und dem Nackbarn
Frankreich .

Es ist richtig , daß dadurch die sämtlichen
strategischen Pläne Frankreichs und auch Eng -
lands über den Hausen geworsen werden.
Mau muß sich in Frankreich und in England
nunmehr aus eine neue Lage einstellen. Äas
jahrelang gegolten hat . gilt nicht mehr.

llnd anch das mag nur ein schwacher Trost
für den französischen Generalstab sein , daß ja
schließlich noch immer die Verpflichtungen
Belgiens dem Völkerbundsstatut gegenüber
bestehen . Der Artikel 16 der Völkerbunds-
satzung dürfte der verhätschelte Liebling des
französischen Generalstabs sein . Hofft man
doch heute noch, mit diesem Artikel Belgien
zu einer Stellungnalnne an der Seite Frank
reichs zwinge » zu können Aber auch in Paris
wird es unter den Militärs einige 'keptische
Leute geben, die die Erfahrungen aus der
Zeit des abessinifchen Kriegs nicht ganz ver-
gessen haben und sich von der praktischen
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Brauchbarkeit jenes Artikels recht wenig der -
sprechen. Jedenfalls gehört Belgien nicht
mehr zum französischen Allianzsystem, zu die -
fem System, dem Sowjetrußland und die
Tschechoslowakei Wohl fiir immer verhaftet
sind.

Die Franzosen dürfen sich indessen damit
trösten , daß ihnen das gütige Geschick einen
Ersatz für den belgischen Ausfall dargeboten
hat . der unter Umständen den Verlust mehr
als ausgleichen könnte . Und das ist die En-
tente mit England , ein Einvernehmen, das
nach der Hoffnung vieler Franzosen in Kürze
zu einem regelrechten Bündnis ausgestaltet
werden soll.

Von den Locaruomächten sind jetzt nur noch
zwei auf dem Felde zurückgeblieben , nämlich
England und Frankreich . Und sie betonen
die Gemeinsamkeit ihrer Interessen , die Ueber -
einstimmnng in vielen wichtigen Fragen der
Außenpolitik mehr und mehr. Tie öffent¬
lich« Meinung in England ist dem Abschluß
eines regelrechten Bündnisvertrages mit
Frankreich nach wie vor abhold . Aber die
Geschickte der letzten Jahrzehnte hat ja ge -
lehrt , daß es auf das Vorhandensein solcker
festen Verträge nicht immer ankommt, daß im
Notfalle auch eine handfeste Entente völlig
ausreicht. Und wozu sind die Generalstäbe
da ? Sie werden schon dafür sorgen , daß
heimlich ohne Vertrag noch viel mehr ge -
schieht , als öffentlich im Zeichen eines Ver-
träges geschehen könnte . » KT«

Hitlerjugend . In Rüdesheim bot eine Win -
zerin den Ankömmlingen einen Pokal mit
Wein , woraus die Tanzgruppe Volkstänze
vorführte . Unter Böllerschüssen begann dann
die Rheinfahrt . Alle Ortschaften prangten in
reichem Flaggenschmuck . Im Verlauf der
Fahrt nahm Gauleiter Simon das Wort . Er
begrüßte es , daß zu dem Verständnis aus gei -
stigen Bedingtheiten heraus nun für die ita -
lienischen Herren eine Kenntnis des Lebens
des deutschen Volkes trete . Hier am Rhein
erführen sie davon , daß das deutsche Volk
über 1000 Jahre lang darum gerungen hat ,
daß deutsches Land deutsch blieb .

Die italienischen Industriellen
) : ( Friedrichshase « , 26. April

Am Montagvormittag besuchten die italieni -
fchen Industriellen die Zahnradsabrik Fried -
richshafen und die Maybach - Motorenwerke .
Besonderes Interesse erweckten hier die Lehr -
Werkstätten . Am Nachmittag wurde die Zep-
pelinwerft besichtigt .

Nach der Landung des „Graf Zeppelin " um
18 .20 Uhr äußerten sich die italienischen Jndu -
ftriellen , die an dem Flug teilgenommen hat -
ton , voller Begeisterung über das Erlebnis
und über den herzlichen Empfang in Fried -
richshafen . Am Abend setzten sie ihre Fahrt
nach Düsseldorf fort .

Die Berwaltnngsakademie Berlin führt vom
26 . bis 2!>. April eine sogenannte Beamten -
rcchts - Halbwoche durch , ans der hervorragende
Männer der d - ntschen Verwaltung sprechen
werde « . Etwa hundert Beamte sind aus dem
ganze « Reich nach Berlin gekommen . Der
Reichsinnennlinister eröffnete die Tagung mit
einer Ansprache .

*
Die Sowjetregierung hat als Nachfolger des

bisherigen Handelsvertreters Kandelaki in
Berlin , der als stell » . Volkskommissar für
Außenhandel zurückberufen wurde , den bis¬
herigen Handelsvertreter in Schweden Ne
pomnjafchtfchi berufen .

Sicherung der Landbewirischaslung
Die Durchführungsbestimmungen

Oie italienischen Besuche
Die italienischen Jngendführer

) : ( Essen , 26 . April
Die italienischen Jngendführer , die am

Sonntag auf ihrer Fahrt durch das Münster -
laud und das westfälische Industriegebiet
starke Eindrücke von dem Gemeinschaftswillen
der deutschen Jugend gewonnen hatten , be -
suchten am Montag das schaffende Volk an
der Ruhr an den Stätten seiner Arbeit .

Am Vormittag besichtigten der Reichs -
jngendführer und der italienische Jngend -
führcr Staatssekretär Rieci die Gießerei -
werke und die Hochöfen des Schalker Vereins
in Gelsenkirchen . Bereits am frühen Morgen
hatten die 22 Balilla - Osfiziere den Zechen
„Consolidation " und „ Graf Bismarck " einen
Besuch abgestattet und eine Grubenfahrt unter -
nommen . Ilm 14 .30 Uhr starteten dann der
deutsche und der italienische Jugendführer auf
dem Flughafen Effen - Mülheim nach Ham¬
burg .

*
) : l Hamburg , 26. April

Der italienische Jngendführer Ricci und
Begleitung trafen am Montagnachmittag int
Flugzeug in Hamburg ein . Die Hansestadt
bereitete dem Staatssekretär und seinen Ba -
lillaossizieren einen herzliche » Empfang . Im
Uhlenhorster Fährhaus fand sodann eine
Kaffeestunde statt , ans der die italienschen Gäste
mit den Vertretern Hamburgs in einen regen
Gedankenaustausch traten . Bei dieser Gelegen -
heit äußerten sich die Führer der italienischen
Jugend begeistert über den bisherigen Ver -
lauf ihrer Dentschlandreise .

Die italienischen Pressevertreter
Die italienischen Pressevertreter machten am

Montagvormittag auf dem Dampfer „Deut -
fches Eck " eine Rheinsahrt von Rüdesheim
nack» Koblenz . Auf dem festlich geschmückten
Schiff ivar eine Bronzebüste des Führers
aufgestellt . An Bord befanden sich nel ' ^ n dem
Ganmufikzug des Arbeitsdienstes die Winnin -
ger Tanzgruppe sowie eine Gesanggrupve der

dnb . Berlin , 2K . April
Reichsminister Darre hat die Dnrchsiih -

rnngsbestimmungcn zu der von dem Beanf -
tragten für den Vierjahresplan , Ministerpräsi¬
dent Göring , vor kurzem erlassenen Berord -
nung zur Sicherung der Landbewirt -
s ch a f t n n g getroffen .

Nach dieser Verordnung kann bekanntlich im
Falle schlechter Wirtschaftsführung der Nut -
zungsberechtigte eines landwirtschaftlichen Be -
triebes oder Grundstückes zur besseren Wirt -
schaftSführung aufgefordert nnd gegebenenfalls
bestraft werden . Auch kann der . Betrieb , wenn
diese Maßnahme nicht ausreichend oder zweck-
mäßig erscheint , einer Ueberwachuug unterstellt
werden , oder es kann dem Nutzungsberechtig¬
ten die Wirtschaftsführung entzogen und einem
Treuhänder übertragen werden . Schließlich ist
die Möglichkeit vorgesehen , daß der Nntzungs -
berechtigte verpflichtet wird , den Betrieb oder
das Grundstück pachtweise einer in der Land -
Wirtschaft erfahrenen Person zum Zwecke der
Bestellung zu überlassen .

Die Durchführungsverordnung bestimmt
nun . daß die erforderlichen Anordnungen vom
Amtsgericht getroffen werden . Es entscheidet
in der Besetzung mit dem Amtsrichter und zwei
Beisitzern ans dem Kreise der Nutzuuasbcrech -
tigteu oder sonstiger sachverständiger Personen
und wird aus Antrag des Kreis - bzw . Landes -
bauerufnhrers tätig . Die einzelnen Maßnah -
men sind wahlweise zugelassen : eine schwere
Maßnahme kann jedoch nur aetroffen werden ,
wenn festgestellt ist, daß eine leichtere zur
Sichörung sachgemäßer Wirtschaftsführung nicht
ausreichend oder nicht zweckmäßig wäre .

Weitere Bestimmungen betreffen die Bestel¬
lung von Brachland . Sie geben davon i>uZ.
daß es aruudsätzlich dem Egentiimer oder son -
stigen Nutzungsberechtigten von Grnnd nnd
Boden überladen bleibt , zu bestimmen , in wel -
cher Art und Weife sein Grnnd nnd Bodeu ge¬
nutzt werden soll . Es muß aber verbindert
nierden , daß landwirtschaftlich nutzbarer Boden
überhaupt nnaenn ^ t bleibt . Der Eiaentttm ^ r
nder l

'onstiae Nutzungsberechtigte von Brach -
land hat sicb daber nach Anfforderuna des
Amtsgerichtes zunächst darüber *n erklären ,
ob er das G - nndstück bestellen oder sonstwie
nutzen will . Will «' r es bestellen oder ander -
,» eifj ^ nutzen , behält eS dabei sein Bewenden .
Bestellt er es aber nicht innerbalb einer an -
aemessenen Frist nnd nutzt er es auch nicht an -
derweitia . fn kann ihn auf Antrag des ^ an -
des ^ anern ^übrerS das Amtsgericht verpklich -

ten , das Grundstück pachtweise einer in der
Landwirtschaft erfahrenen Person zum Zwecke
der Bestellung zu überlassen .

Gegen die Anordnungen des Amtsgerichtes
kann Beschwerde beim Landgericht erhoben
iverden . Die entscheidende Zivilkammer des
Landgerichtes ist neben den Bernfsrichtern mit
zwei Beisitzern aus dem Kreise der Nntznngs -
berechtigten oder sonst sachverständiger Personen
besetzt .

Den Bestimmungen der Verordnung unter -
liegen alle landwirtschaftlichen Be -
triebe und Grundstücke einschließlich des
Garten - , Obst - und Weinbaues mit Ausnahme
der Erbböse . Fiir sie verbleibt es bei den ent -
sprechenden Borschriften der Erbhofversah -
rnngsverordunng . Die Verordnung findet
keine Anwendung auf Hansgärten u .
auf Kleingärten im Sinne der Klein -
garten - und Kleinpachtordnnng sowie aus
Kleinsiedlungen , die nach den bierfür geltenden
Vorschriften errichtet worden sind .

Beschleunigter Wohnungsbau
für Landarbeiter

Wo die Anträge einzureichcn sind
) : ( Berlin , 26. April

Die Verordnung Görings vom 10 . März
1087 zur beschleunigten Förderung des Banes
von Heuerlings - und Werkivohnnngen sowie
von Eigenheimen für ländliche Arbeiter und
Handwerker hat iu den bäuerlich " » nnd land -
wirtschaftlichen Kreisen starken Widerhall ge-
funden . Tic Zahl der Antragsteller ist . beson -
ders ans Darlehen zum Bau von Werkwoh -
nun gen sehr groß , . TTiÜixB

Nach den Durchfübrungsvorfchriften des
Rcichsarbeitsmiuisters haben die Antragsteller
— Bauern Landwirte und Bewerber für
Eiaenheimstellen — bei den staatlichen Kreis -
bebörden Frageboaen , die dort zu erhalten
sind , einzureichen . Bei der Hergäbe von Dar -
leben für Eigenlieime können außer Land¬
arbeitern und ländlichen Handwerkern auch
Forstarbeiter sowie Deich - . Torf - und Wege -
arbeiter berücksichtigt werden Die von dem
Beauftragten kür deu BierjahreSplan gestellte
Aufgabe nämlich durch den Ba » von einwand¬
freien Wostniinaeu für Landarbeiter die Land -
flucht wesentlich einzudämmen nnd dadurch
den Mangel an landwirtschaftlichen Arbeits -
krästen zu bebeben . ist nunmehr ihrer Lösung
erheblich näher gebracht .

Badisches Staatstheater:
König Richard III .

Die an blutigen Ereignissen reiche Geschichte
des englischen Königshauses findet in Ri -
chard III ., Herzog von Glofter , dem Bruder
und Nachfolger des milden Eduard IV ., ein
wahres Scheusal in Menschengestalt , auf dem
Königsthron . Kein Verbreche » ist ihm zu
schlimm , als daß er es nicht kaltblütig verübt
hätte , rings um ihn fallen seine Verwandten ,
seine Freunde von feiner Mörderhand , nnd
dazu weiß er in gutgespielter , scheinheiliger
Doppelzüngigkeit vor sich selbst und andern
immer wieder sein schensäliges Tnn zu recht -
fertigen und zu verschleiern . Shakespeare hat
bekanntlich in seinen Königsdramen die ent -
scheidenden Stationen der Geschichte seines
Herrscherhauses verewigt und sich dabei auch
nicht gescheut , die Verbrechertaten dieser ge -
krönten Häupter der Nachwelt schonungslos
zu überliefern . So unzählig viele Gestalten
und Situationen diese lange und wechselvolle
Königsgeschichte auch enthält : der Kampf
zwischen den beiden Häusern Bork und Lan -
caster , zwischen der weißen und der roten
Rose zieht lvie ein roter Faden durch die viel -
fältigeu und ivirren Geschehnisse und „Ri¬
chard III " erhält in diesem Gewebe dadurch
feine besondere Bedeutung , daß am Schluß die
Versöhnung der feindliche » Häuser steht ,
garantiert durch den jungen Grasen von Rich -
mond , nachmals König Heinrich VII .

lieber die geschichtlichen Bedingtheiten hin -
aus aber ist es Shakespeares pessimistische
Geschichtsphilosophie . die gerade in diesem
Werk deutlich zum Ausdruck kommt . Geschichte
ist Gericht über die Menschen , die sie machten ,
sie ist ein Meer von Blut ohne Ende , und
anch das Verbrechen ist notivendig zur Ent -
hüllnng des Gerichts , es ist eine erschütternde
Geschichtsmoral , die uns der Dichter hier
predigt , stärker als alle Historie das zu tun
vermag .

Wie eine gewaltige Lawine des Verhäng -
Visses rollt dieses Bühnenwerk vor uns ab ,

sast will uns scheinen , als hemme die szenische
Aufteilung den gewaltigen Fluß des Ge -
fcheheus , als sprenge der Rabmen der Bühne
die zivingende Macht des Schicksals .

Das Badische Ttaatstheater hat dieses fin¬
sterste aller Königsdramen unter der szeni -
scheu Leitung von Felix Baumbach neu her -
ausaebracht . Unterstützt von Heiu ^- Gerhard
Zircher als Bühnenbildner hat man einen
fast reibungslosen Ablauf des Dramas zu -
staube gebracht , knappe , oft nur andeutende
Szenenbilder reihten sich aneinander , die in
ihrer Stimmung der düstere » Atmosphäre der
grauenvollen Begebenheiten angepaßt waren .
In Stefan Dahlen hat Richard III . seinen be¬
währten Verkörperer gesunden : ein bleiches ,
rothariges Scheusal , das nur sich und seinen
schrankenlosen Machtanspruch kennt , einzelne
Effektstellen werden kraß heransgearbeitet ,
insbesondere als Meister der Heuchelei weiß
Dahlen zn überzeugen , die überreiche Shake -
spearesche Wortkuust kommt bei ihm in jeder
Nuance zur Geltung . Aus seiner Umwelt
kommt besonders Paul Hierl iu den Vorder -
grnnd in der Rolle des unglücklichen Herzogs
von Elareuee . neben ihm . scharfgemeißelt und
mit Wärme spielt Alfons Kloeble als Herzog
von Bnckingham , nicht minder eindrucksvoll
der Lord Hastiugs August Mombers und der
greise Stanley Otto Kienscherfs . Shakespeare -
dramen geben immer Gelegenheit , eine Fülle
scharfgeprägter Charge » zu zeigen : hier ist
vor allem Friedrich Prüters Eatesby und
Hugo Höckers Brakenbnry zu erwähnen . Das
Letzte an echt Shakespearescher granier Komik
holten die beiden Mörder Karl Mehners und
Karl Mathias heraus . Von den Frauenrollen ,
deren das Stiick eine ganze Reihe enthält ,
war Elfriebe Paust von besonderer Aus -
druckskraft . «

Am Schluß gab es für die Hauptdarsteller
langanhaltenden Beifall , der bewies , wie sehr
man auch hier immer eine gepflegte Shake -
speare - Ausführung zu schätzen weiß .

Hanas Reich .

Der Erwin -von - Steinbach -Preis , gestiftet
^ur Förderung der geistigen und schöpferischen
Kräfte im alemannischen Stammesbereich , ist
in diesem Jahre an den Schweizer Kompo -
nisten Dr . h . e . Othmar Schoeck, Zürich , ver -
lieheu ivorden . Die Uebergabe des Preises
fand in einer Feierstunde im Knppelsaal der
Universität Freiburg statt , bei der Rektor ,
Professor Dr . Friedrich Metz , einen kurzen
Ueberblick über Leben nnd Wirken Othmar
Schoecks gab . Sein Schaffen atme die Berbin -
dung mit der alemannische » Heimat , wie es
ja auch keine Kunst gebe , die sich ganz von
der Erde lösen könne , denn Volkstum und
Heimat seien der Urgrund , aus dem allein
Kunst gedeihe . Schoeck , der zahlreiche Sinfo -
nien , Instrumental - und Orchesterwerke ge -
schaffen hat . habe sich besondere Verdienste
durch die Vertonung unserer Klassiker erivor -
ben . Er sei ein Künstler , der uns unzählige
Werke nordischer Kunst geschenkt habe und aus
einem Geist heraus wirke , der auch bei den
großen deutschen Tonschöpfern lebendig ge -
weseu sei . Unter dem Beisall der Anwesenden
überreichte Professor Metz dem Komponisten
den verliehenen Preis und sprach ihm namens
der Universität nnd allen Erschienenen die
besten Glückwünsche für sein weiteres Wirken
ans Dr . Othmar Schoeck , freudig begrüßt ,
dankte für die ehrenden Worte und das reiche
Geschenk , was ihm ein beglückender Beweis
für die bindende Kraft der gemeinsamen ale-
mannischen Weise sei . Er wolle seinen tief -
gefühlten Dank nicht durch viele Worte , son -
deru durch eine Probe aus seinem ureigenen
Bereich , dem der Musik , zum Ausdruck briu -
gen . Der Künstler leitete darauf eines seiner
Hauptwerke , den lyrischen Zyklus „Elegie "
uach Gedichten von Lenau und Eichendorf , bei
dem Felix Loesfel , Bern , (Baß ) und das Or¬
chester des Stadttheaters Freiburg mitwirkte .
Der Liederzyklus , der einen tiefen Eindruck
vom Wirken des alemannischen Tondichters
Schoeck vermittelte , bildete den Abschluß der
erhebenden Feierstunde .

Kommunistischer Reinfall
in der Schweiz

Der AuSgaug einer Volksabstimmung
: : Neuenbürg . 26. April

Im Kanton Neuenburg ( Schweiz ) hatte au>
Sonntag die Bürgerschaft darüber abzustim -
men , ob das von Regierung und Parlament
erlassene Verbot der kommunistischen Organi -
sationen aus dem Gebiete des Kantons end -
gültig sei. Die Kommunisten hatten nämlich ,
unterstützt durch Sozialdemokraten , eine Volks »
abstimmnng gegen das Gesetz beantragt . Mit
starker Mehrheit haben nun so gut wie samt »
liche Gemeinden das Verbot der Kommunisten
angenommen . Selbst die Stadt La Ehaud de
Fonds , in der die Sozialdemokraten stark ver -
treten sind , hat sich mit 3350 gegen 3130 Stim >
men für das Bestehenbleiben des Verbotes
ausgesprochen .

Bei den Wahlen in den Großrat des Kan -
tons Neuenbürg haben die Sozialdemokraten
7 Sitze verloren . Tie kommunistische Liste hat
überhaupt nicht die nötige Mindestziffer er -
reicht . Gewählt wurden 32 Radikaldemokra -
ten ( bisher 29 ) , 22 Liberalkonservative l 21 )
11 Mitglieder der Nationalen Union (10 ) und
33 Sozialdemokrat en (40 ) .

Moskauer Revolutionspläne
für polen

Bewaffnete Stoßtrupps — Geheiminstruktione «

) ! ( Warschau , 26. April
Auf die Gefahr der kommunistischen Wühl -

arbeit weist der „Kurjer Poranny " hin . Darin
wirb insbesondere aus die Absichten der Kom -
muntften eingegangen , in Polen bewaffnete
Kampsabteilungen zur Entfesselung von Un <
ruhen zu schaffen . Die Gefahr des Kommunis -
mns werde durch die Geldsendungen aus Mos -
kau und weitgehende Moskauer Unterstützung
erhöht . „ Gazeta Polska " berichtet über eine
kommunistische Jnstruktionsichrist für den
1 . Mai . die in polnischer , russischer uiid jüdi -
scher Sprache vertrieben und aus der Sowjet -
union nach Polen eingeschmuggelt wurde . Im
Mittelpunkt dieser bolschewistischen Jnstruk -
tioneu steht ein Angriff ans das Lager der
Nationalen Einigung in Polen .

Hamburger Motorschiff
in Flammen

Die Ladung verloren

) : ( Laboe , 26. April
DaS deutsche Motorschiff „Martha Luise " aus

Hamburg qeriet am Montag wahrscheinlich in -
folg « einer Kesselexplosion in Brand . Die
Mannschaft , die daS brennende Schiff verlassen
hat , soll durch Stcinsischer gerettet worden sein .
Das Schisf selbst trieb an den Schönberger
Strand » nd wurde später dnrch den Bcr « » n <, ^
dampfet „Seeteufel " geborgen und in die Kie >
ler Förde bis etwa 200 Meter vom Laboe !
Strand entfernt geschlevpt . Die ans Fichten -
brettern bestehende Ladnng ist gänzlich ver »
loren .

Frau von Nulldoggen zerrissen
Schweres Unglück in einem Wiener Hunde «

zwinger
( !) Wien , 2« . April

Ein furchtbares Unglück ereignete sich i »
einem Wiener Hundezwinger . Der Besitzer
einer Huudezüchterei war verreist und hatte
die Pflege seiner Tiere einer Bekannte « über «
geben . Als diese nun mittags sich in de"
Zwinger begab , um die Tiere zu füttern,
stürzten sich mehrere Bulldoggen und Boxer
auf sie und zersleischteu die Unglückliche bei
lebendigem Leibe . Mit großer Mühe gelang
es rasch herbeigeeilten Helfern , die rasenden
Tiere zu vertreiben , doch konnten sie das Le-
ben der Frau nicht mehr retten . Sie starb
bald nach der Einlieferung in das Kranken -
haus .

Wandernder Berg in Bulgarien
Erdrutsch in der Nähe von Sofia

— Sofia , 26. April
Die schon seit drei Wochen anhaltenden U >>-

wetter haben bei dem Dorf Dolmi Losen nabe
Sofia einen gewaltigen Erdrutsch herbei -
geführt , der noch immer anhält . In einer
Breite von 300 Meter » und einer Länge von

Kilometern haben sich in dem hügeligen
Gelände die Erdmassen langsam in Bewegung
gesetzt . Eine Straße wurde vollkommen ver -
schüttet und zahlreiche Bänme entwurzelt .

Geiste fiandelsnadjricbten
Die Anmeldung der Motoren

Zu der Mitteilung über die Erhebung der
ortsfesten und ortsbeiveglichen Verbrennungs -
motoren ( siehe anch Handelsteil ) wird von
amtlicher Stelle ergänzend folgendes mitge -
teilt : Die Erhebung erstreckt sich anf alle orts -
esteu und ortsbeiveglichen Verbrennungs -

motoren — stationäre Motoren , Schlepper
ohne polizeiliche Kennzeichen , Motoren zuin
Antrieb von Kreissägen . Betonmischmaschinen ,
Dreschmaschinen und ähnliche Maschinen - *
sowie auf die von ihnen benötigten Krast '
toffe . Vo » dieser Erhebung werden nicht be-

troffen alle Kraftfahrzeuge mit polizeilichen
Kennzeichen und die Wasserkraftfahrzeuge .

Zur Durchführung der Erhebung werden
zu gegebener Zeit bei den zuständigen Orts -
Polizeibehörden Fragebogen hinterlegt wer-
dm * die vom 1 . bis 15. Juli 1937 abgeholt
und möglichst umgehend ausgefüllt wieder ab«
geliefert werden müssen .
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Taucher kämpfen um Sold
Die Millionen aer Yacht „ Evelyn Hilton"

S Von Alexander von Thayer.
3 Alle Rechte vorbehalten bei : Horn -Verlag , Berlin W 35

Vergebliche Versuche Langsam und höchst unwillig folgte
Amateurtaucher im Kessel dem Befehl .

Jetzt sahen wir , daß dem Mann übel wurde .
„Er verträgt keine drei Atü "

, sagte der
Meister . „Sehen Sie nur , er zittert jetzt
schon am ganzen Körper ."

„Langsam den Druck regulieren "
, befahl ich

jetzt dem Meister .
Das Gesicht des Mannes war zu einer

scheußlichen Grimasse verzerrt . Aus irgend
einer unfaßbaren Regung versuchte er , seine
„Gegenluuge " von der Brust zu reißen .

„Hätten es denken können "
, meinte der Ka -

pitän . „Ist wirklich ein fester Kerl und ver -
trägt doch keine drei Atü ! Kann nur einer
hinunter , der ein Taucher ist ."

Inzwischen hob der Mann im Kussel flehend
die Hände und machte verzweifelte Gesten , die
wohl besagen sollten , daß es mit ihm zu Ende
ginge .

„Druck langsam ablassen "
, befahl ich setzt

und beobachtete das Absetzen der Gegenlun -
gen beim Druckablassen . In unregelmäßigen
Stößen hob sich der Gummi des Luftsackes .
Das Manometer fiel langsam weiter .

„Wie ist der Druck ? "

„0 .8 Atü .
"

„Langsam auf 0,5 Atü "
. befahl ich jetzt .

Drinnen im Kessel brach der Unglückliche
zusammen . Mit dem Gesicht lag er auf dem
Boden .

„Druck ist auf 0,5 Atü "
. sagte jetzt der Mei -

ster .

Niels begann zu fluchen . Ueber den Jdio -
ten , der die „Evelyn " so blödsinnig gebaut
hatte , über die Schlamperei des Jachtbesitzers ,
der die Safeschlüssel nicht im Schreibtisch ver -
wahrt hatte , die jetzt mitsamt ihrem Besitzer
im Magen eines Haies lagen , über die Dumm -
heit des Kapitäns der „Evelyn "

, der nichts
ande »es konnte , als die Jacht wie eine Schau -
k« l auf das Riff zu setzen.

Am allermeisten fluchte er über den Tresor .
„Komme nicht ' ran ! Meterdicke Panzer -

platten . Ist kein Schiffstresor , den man mit
unseren Schneidebrennern wie Butter zeriägt .
Wißt , daß ich mit Dynamit einen Spiegel von
der Wand sprengen kann , ohne ihn zu zer -
brechen . Wenn wir dieses Panzermonstrum
sprengen , geht die Bordwand mit ! Dann bricht
die „Evelyn " ab wie eine Wurst im Kochtopf .

Dann können wir uns die „Eagles " im
Schlamm einzelweise suchen . Bis zum näch -
sten Sturm !"

„Also Bordwand anschneiden , Tresor an -
ketten und herausholen ?" meinte unser In -
genienr .

„Wir haben sehr viel Schlamm über dem
Schiff "

, meinte Niels .
Gut . Lassen wir Feuerlöschschläuche hinab

und spritzen wir mit vier Atmosphären den
Schlamm weg "

, schlug der Ingenieur vor , wie
damals bei der „Dity os Panama ".

Am anderen Tag stieg Niels wieder hin -
unter . Wir ließen die Schläuche hinab und
legten die Steuerbordseite vom Schlamm frei .
Niels pendelte vor dem Wrack über dem Ab -
grund und wurde von Grundsee immer wie -
der gegen dje Bordwand geworfen . Dann be -
gannen wir die Schutzglocken an die Wand an -
zusetzen .

„Preßluft anstellen "
, kam das Kommando

von unten . Das Wasser wurde aus der Glocke
hinausgepreßt . Nun konnte Niels die
Schneidebrenner , die wir hinabließen , in die
Schutzglocken einführen . Im Trockenen konn -
ten die Brenner die Bordwand anschneiden .

Unsere Absicht war . aus der Bordwand ein
viereckiges Stück herauszuschneiden und den
Tresor mit starken Ketten nach oben zu
hieven .

Alles lauschte auf die Befehle Niels , die
hohl und dumpf im Lautsprecher erklangen .

„Werde immer wieder weggerissen "
, sagte

Niels .
.,Schlauch nachlassen !"

„ Preßluft an !"
Dazwischen Körten wir die keuchenden

Atemstöße des Tauchers . „Die Schneidebren¬
ner zünden "

, rief Niels .
Dann hörten wir nur ein Wort : „Ver -

öammt ".
„Was ist los ? " rief ich ins Telephon .
„Tresor durch den Boden des B -Decks an -

geschraubt . Ebenso durch die Decke des A-
Decks . Kann nicht unter den Tresor . Schiff
kann jede Sekunde durchbrechen . . .

„Kannst du die Schneidebrenner am Tresor
ansetzen ?" rief jetzt der Pumpenmeister hin -
unter .

„Unmöglich . Panzerplatten über 30 Zenti -
Meter . Holt die Brenner und Schutzglocken
hinauf .

"
Unsere Winden begannen zu surren . Nach

und nach holten wir das gesamte Arbeitszeug
Niels herauf . Der Taucher ruhte erst aus
halber Tiefe zehn Minuten aus , bevor er den
weiteren Aufstieg antrat .

Wir mußten warten , bis Niels sich erholt
hatte . Dann zog er sich zuerst an Setzte sich
an den Tisch , schob seine Melone aus der
Stirne und zeichnete mir die Situation auf .

„Der Besitzer hat sich mit den Schlüsseln
empfohlen . Auf Nimmerwiedersehen . Funken
Sie der Firma um Reserveschlüssel !"

„Ist bereits geschehen , Niels " , antwortete
ich . „Was das Erste . So klug sind wir auch .
Gibt es nicht . Nicht einmal einen Abdruck .
Geschäftsprinzip der Firma .

"

Zwischenfall mit dem Amateurtaucher
„Gut . Dann bieten Sie einem Schlosser

der Fabrik tausend Dollar . Meine Kunst ist
zu Ende . Diesen Tresor bringe ich mit dem
stärksten Gebläse nicht auf . Beim Sprengen
geht alles in den Schlamm . Letzte Möglich -
feit : Schlosser oder Schränket !"

„Und der Druck ?"

„Untersuchen Sie meinetwegen den Kerl in
der Kompressionskammer .

"

Zwei Tage später kam ein Schlosser der
Fabrik . Wollte es probieren . Gebaut wie
ein Bär . Breite Brust , Muskeln wie Eisen .
Wir hängten dem Mann die „Gegenlunge " . . . .
über Brust , Muskeln und Rücken , einen Luft - »Ueberfall davongetragen hatte .
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„Schön . Lassen Sie ihn jetzt fünf Minuten
lang aus 0,5 Atü und dann langsam auf nor -
malen Druck .

Der Unglücksmensch in der Kammer ver -
suchte nochmals , sich zu erheben . Offenbar
war er wieder zu sich gekommen . Er rutschte
auf den Knien zum Fenster und hob flehend
die Hände .

„Er glaubt wohl , wir lassen ihn zu unserer
Unterhaltung leiden "

, sagte der Meister .
„Er kann ja nicht wissen , daß er nur lang -

sam an den Außendruck gewöhnt werden
muß !"

Wir mußten , so ungern wir es taten , den
Mann noch etwas unter Druck lassen . Sonst
konnten kleine Sauerstoffbläschen in die Ner -
ven oder ins Gehirn dringen . Das Blut
kann den überschüssigen Sauerstoff nur lang ,
sam abgeben .

„Nehmen Sie die Wolldecken um "
, befahl

der Meister dem Schlosser durch das Telephon .
Nur langsam folgte der Eingeschlossene dem
Befehl .

.Fessel öffnen "
, befahl ich nach fünf Mi -

nuten . Wir holten den Mann heraus , gaben
ihm einen ordentlichen Schluck Whisky .

„Wollen Sie also hinunter in das Wrack ?"
lachte der Meister .

„Nicht für hunderttausend Dollar "
, antwor -

tete der Schlosser .
sFortsetzung folgt !

&E=KwzberkhteaufalterWelt

sack, der mit dem Sauerstoffschlauch verbun
den war , aus dem er atmen mußte . Dann
kam er in den Kessel , der bei uns an Deck
stand . Bei Unwohlsein und Unfällen kamen
unsere Taucher in diese Kammer .

Durch ein Fenster konnten wir ins Innere
des Kessels sehen . „Welchen Druck ?"

, wollte
der Pumpeumeister wissen .

„Drei Atü "
. befahl der Sauchermeister .

Also drei Atmosphären Ueberdruck . Das
entspricht der Wassertiefe von 30 Metern , in
welcher der Schlosser ungefähr arbeiten sollte .
Wir verschraubten hinter dem Mann die Lücke.
Er stand jetzt in der Kesselkammer und atmete
aus seiner Gegenlunge . Wir sahen , wie ans
seiner Stirne Schweißperlen brachen . Wie
betäubt lehnte sich der Mann an die hintere
Wand des Kessels .

„Machen Sie Bewegungen " , befahl ihm der
Tauchermeister durchs Telephon .

t

Oer Reichskampf hat begonnen
Eröffnung durch Obergebietsführer Axman »

) : ( München , 26. April
Der große Schlußkampf im vierten Reichs

berufswettkampf der deutschen Jugend wurde
am Montag durch den Leiter des Reichs -
berusswettkampses , Obergebietsführer Ax
mann , im reichgeschmückten Lichthof der Mün
chener Universität feierlich eröffnet . Alle 3224
Teilnehmer und Teilnehmerinnen dieses bis .
her größten Leistungskampses der Jugeud
hatten sich zu der Feierstunde eingefunden .
Obergebietsführer Axmann zeigte , unter
welch anderem Gesichtswinkel der National -
sozialismus die Arbeit betrachte als der Mar -
xismns . Jeder habe seine Pflicht so zu er -
füllen , als hänge davon allein das Schicksal
und die Leistung des ganzen Volkes ab . Nach
der Eröffnung begannen in 22 Hörsälen die
berufstheoretischen und weltanschaulichen
schriftlichen Prüfungen , für die vier Stunden
Zeit zur Verfügung stehen .

Deutscher Kapitän überfallen
Räuberischer Anschlag in Marseille

X Paris , 26 . April
Aus den Kapitän des gegenwärtig im Hafen

von Marseille ankernden deutschen Dampfers
„ Nordmark "

, Walther Teegen , wurde in der
Nacht zum Montag ein gemeiner Raubiiber -
fall verübt . Der Kapitän hörte gegen 2 Uhr
nachts , daß jemand seine Kabinentür zu öffnen
versuchte . Er stellte sich sofort dem Eindring -
ling entgegen , und es entspann sich ein er -
bitterter Kamps . Der Verbrecher ging mit
dem Messer auf den Kapitän los und verletzte
ihn an Kehle , Brust und Armen . Er ver -
suchte schließlich zu flüchten , wurde aber über -
wältigt und der Polizei übergeben .

Bei dem Verhafteten handelt es sich um
einen rumänischen Staatsangehörigen . Poli -
tische Gründe haben nicht mitgespielt . Die
Verletzungen des Kapitäns sind nicht lebens¬
gefährlich .

Marxistische Bluttat in Lyon
Neunjähriger zu Tode gesteinigt

X P a r i s , 26 . April
In Lyon ist der neunjährige Nesse des

rechtsstehenden Vorsitzenden des Handels -
gerichts von einer Horde jugendlicher Marzi -
sten überfalle » und so schwer verletzt wor -
den , daß er bald daraus starb .

Der Junge fuhr mit seinem Rade durch ein
marxistisches Stadtviertel und wurde dort
plötzlich von etwa 15 halbwüchsigen Burschen
zum Absteigen gezwungen . Dann ging ein
Hagel von Steinen auf den als „Faschisten -
kind " bekannten Neunjährigen nieder . Er
wehrte sich verzweifelt , und es gelang ihm
schließlich , sich seiner marxistischen Angreifer
zu entledigen und zu seinen Verwandten zu -
rückzukehren . Einige Stunden später erlaa er
den schweren Verletzungen , die er bei dem

Oie Not der Kolchos -Bauern
Wer seiuen Hunger stillt , begeht Staats -

verbreche »
* * Moskau , 26. April

Ein Artikel der Saratower Zeitung „Kvm -
mnnist " gibt aufs neue ein erschütterndes
Bild von der Not in den Landgebieten der
Wolgabezirle , die bekanntlich von der Miß -
ernte des Vorjahres besonders stark berros -
sen wurden . Das Blatt nimmt mit unver -
hüllten Drohungen gegen den „Raub und
Diebstahl am Staatseigentum " Stellung , der
überall aus dem Lande eingerissen sei . Be -
zeichnend ist , welche von Kollektivwirtschaften
und einzelnen Kollektivbauern begangenen
„staatsfeindliche » Verbrechen " im einzelnen
aufgezählt werden : „Widerstand 0 ) bei der
rechtzeitigen und vollen Erfüllung der Ab -
lieferungsverpflichtungen von Getreide an
den Staat "

, das „Verstecken von Getreide -
resten oder Kleinvieh vor den Ersülluugskom -
misstonen " ( ! ) oder die heimliche Verans -
gabung von Staatsgetreide an die notleidende
Landbevölkerung .

Diese Verzweiflungsschritte der Kolchos -
Bauernschaft , die in fast allen Bezirken des
Saratow - Gebietes zu beobachten sind , nennt
das Blatt eine „verbrecherische staatsfeindliche
Praxis ".

Streikfieber in Amerika steigt wieder
Vor einem großen Eisenbahnerstreik

O Nenqork, 26. April
Die Vereinigten Staaten , die in letzter Zeit

von einer Streikwelle riesigen Ausmaßes er¬
schüttert wurden , stehen am Vorabend eines
Streiks , der für die gesamte Volkswirtschaft
schwere Schädigungen nach sich ziehen muß . Die
Schlichtungsverhandlungen zwischen der Eisen -
bahnergewerkschast und Vertretern von acht
Eisenbahngesellschaften haben sich zerschlagen .
Ein Versuch des Bundesschlichters einen AuS - !
gleich herbeizuführen , verlief ohne Erfolg . Jetzt i
hat die Gewerkschaft als Zeitpunkt des Streik -
ausbr » cheö Montag , 12 Uhr , festgesetzt.

Bon diesem Streik würden 25 000 Perlade¬
arbeiter betroffen werden . Die Gewerkschaft » ^
führer haben erklärt , daß der Streik nicht
nur den gesamten Güterverkehr in Neuyork . !
sondern auch die Beförderung von Fahrgästen >
stillegen werde . Dem Streikbeschluß liegt die
Forderung einer ZNproz . Lohnerhöhung für
Bahnarbeiter zugrunde .

Der 1. Mai in der Reichshauptstadt
Das Programm des Nationalfeiertages in

Berlin

Zum fünftenmal begeht am l . Mai 1937 das
deutsche Volk seinen Nationalfeiertag im
nationalsozialistische » Reich . >̂ m Mittelpunkt
der Feiern dieses Tages stehen wiederum die
Veranstaltungen in der Reichshauptstadt .

Auch in diesem Jahre findet die Hauptkund -
gebnng im Lustgarten statt . Dagegen erfolgt
die Jugendknndgebung im Olympiastadion ,
bei der mit einer Teilnehmerzahl von 150 000,
fast der doppelten Zahl des Vorjahres , gerech -
net wird . Nach einer Rede des Reichsmini -
sters Dr . Goebbels spricht dann der Führer
zur deutschen Jugend .

Um 10 Uhr beginnt die Festsitzung der
Reichskultnrtammer im Deutschen Opernhans ,
in deren Mittelpunkt die Rede des Präsiden -
ten . Reichsminister Dr . Goebbels , steht , der
die Verkündung des Buch - und Filmpreises
1937 vornimmt .

Im Anschluß fährt der Führer durch die
Spalierstraße , an der die Schaffenden Berlins
Aufstellung genommen haben , zum Lustgarten ,
wo um 12 Uhr der Staatsakt seinen Ansang
nimmt . Nach Ansprache » Dr . Goebbels ' und
von Dr . Ley spricht der Führer zu deu Schaf -
senden Teutschlands .

Am Nachmittag , um 17 Uhr . werden die Ar -
beiterabordnnngen aus allen deutschen Ganen
und die Sieger des Reichsberusswettkampses
vom Führer empfangen . Die Abendknnd -
geb » » g im L» ftgarte » leitet ein Fackelzug ein ,
an dem rund 12 000 Angehörige der drei Wehr -
machtsteile , der Kampfformationen und der
Gliederungen der Bewegung teilnehmen . Im
Mittelpunkt der Abendkundgebung steht eine
Rede von Ministerpräsident Göring . Den Ab -
schluß bildet der von vier Musikkorps der
Wehrmacht ausgeführte Große Zapfenstreich .

Oer alte Hut als Spartasse
In Nüdesheim hatte ein junger Mann im

Laufe der Zeit etwas Geld gespart , und es
waren schließlich 50 RM . zusammengekommen .
Als Aufbewahrungsort für seine Ersparnisse
hatte er sich einen alten Hut ausgesucht . Schön
zusammengefaltet wurde das Geld im Schweiß -
band aufbewahrt , dort glaubte er seine Er --
sparnisse vor Diebstahl und auch vor Ent -
decknng sicher . Dieser Tage kam nun ein
Wanderbursche durch den Ort und sprach auch
im Hause der Mutter des sparsamen jungen
Mannes vor . Da er keinen Hut hatte , nahm
sich die freundliche Frau des Wanderers an
und gab ihm einen alten Hut ihres Tohnes
— natürlich ausgerechnet den Hut mit den
Ersparnissen , von denen niemand etwas
wußte . Mit Dank zog der unbekannte Wai
derer dann weiter . Als der Sohn später nach
Hause kam , hörte er entsetzt von dem Schick -
sal seines Hutes und seiner Ersparnisse . Der
Wanderer war inzwischen längst verschwun -
den .

Anläßlich der Eröffnung der großen Reichs -
ausstellung „Schaffendes Volk " am 8 . Mai in
Düsseldorf findet dort ein iuteruationales
Fliegertreffe « statt . Hierzu wird auch der
Berner Aeroklub am 7. Mai mit vier bis
fünf Maschinen nach Düsseldorf starten .

Werdet Mitglied de«
KS .- VolSStvoblkahvt
illElffllElllI

Diese viehische Bluttat zeigt mit erschüttern -
der Deutlichkeit , wie weit die marxistische Ber -
hetzung in Frankreich schon gediehen ist. Tie
planmäßig von Moskan geschürte Terrorisie -
runq aller Nichtmarxisten macht selbst nicht
mehr vor Kindern halt !

Explosion bei Versailles
Eiu Toter , sechs Schwerverletzte

X Paris , 26. April
In einem staatlichen Pulverprüfstand in

Sevrau -Livry bei Versailles ereignete sich am
Montag eine riesige Explosion . Das Gebäude
von 10 Meter Länge , 6 Meter Breite und
8 Meter Höhe wurde buchstäblich in die Lust
gehoben . 200 Kilogramm schwere Gnßteile
flogen mehrere hundert Meter weit durch die
Luft . Ein Unteroffizier wurde auf der Stelle
getötet , sechs Soldaten lebensgefährlich ver -
letzt.

Bei heftigen Nordwestwinden hat es auch
am Sonntag in den Allgäuer Berge » wieder
stark geschneit . Am Montagsriih setzte anch im
Tal leichter Schneefall ein .

Das Luftschiff „Gras Zeppelin " startete am
Montag um <6 .20 Uhr zu einer Rundfahrt
über dem Bodensee . An Bord befanden sich
33 Passagiere , darunter die Abordnung des
Bundes faschistischer Industrieller .

Trotz der eifrigen Bemühungen der Wiener
Polizei , die Bluttat an der Tochter des para -
gnayifchen Gesandten aufzuklären , ist es bis¬
her noch nicht gelungen , anch nur eine Spur
von dem oder den Tätern zn entdecken . Ein
Raubmord scheint nicht vorzuliegen , da sämt -
liche Schmuckstücke bei der Erschossenen ansge -
sunden wurden . Da Frl . Wiengreen viel in
spiritistischen Kreisen verkehrte , dehnt man
die Untersuchung auch nach dieser Richtung
hin aus .

Der Warschauer Polizei gelang es , in einem
Warschaner jüdischen Sportklub eine Bersamm -
lung von Kommuuiste » auszuheben , die sich
mit der Vorbereitung für den 1. Mai befaßte .
30 Personen wurden verhaftet .

In 19 amerikanischen Bundesstaaten , darun -
ter im Staate Neuyork sowie in einigen Tei -
len von Kanada begann am Sonntagfrüh die
Sommerzeit . Sie dauert bis zum 26. Sep -
tember .

leicht und bequem , flptte
Form , mit Kunstseiden -
Futter und Stirn - Leder ,
viele Farben , Muster wie

Abbildung und ähnlich
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Der Montag war wieder einmal ein rech -
ter narrender Apriltag . Sonne und Wolken
wechselten in fast pansenloser Flucht . Die
Temperaturen blieben durchweg recht niedrig ,
dnrchschnitlich 3 Grad unter der Normal -
temveratnr mit 10,4 Grad als höchster und 5,1
Grad als niedrigster Tagestemperatur . Der
Wind kam aus Nordwesten in Stärke 4 , die
Niederschlagsmenge belief sich auf 2,3 Milli -
meter . etwa vier Stunden schien die Sonne .
Sicht war den ganzen Tag über 20—50 Kilo¬
meter und der Luftdruck steigt wieder an .

Karlsruhe in Grün und Blumen
Die Stadt Karlsruhe hat sich voll Stolz die

Bezeichnung „ in Grün und Blumen " bei -
gelegt . Die zahlreichen Gärten und Anlagen
haben ihren Teil dazu beigetragen , daß die -
fes schmückende Wort seine volle Berechtigung
hat . Aber auch die Häuser selbst tragen färben -
freudigen Blumenschmuck . Tie edlen Propor -
tionen des Rathauses werde » durch die schö -
nen Petunien betont , die öffentlichen Brun -
nen . so vor allem der auf dem Ludwigsplatz ,
werden durch Blumen geschmückt und das
Beispiel der Stadtverwaltung findet auch bei
der Bürgerschaft größte Unterstützung , so daß
auch in dieser Hinsicht Karlsruhe eine
Blumenstadt genannt werden darf .

Arbeitsgemeinschaft
Karlsruhe -Bruchsal

Zu dem bekannten Brnchfaler Sommertags -
zng , der am letzten Sonntag im üblichen Rah -
men stattfand , war auch der Karlsruher Ber -
kehrsdirektor Lacher als Gast erschienen, ' es
wurde , wie »vir erfahren , in Form einer Ar -
beitsgemeinschaft zwischen Karlsruhe und
Bruchsal beschlossen , daß die schönsten Grup -
pen des Bruchsaler Zuges auch bei dem
Karlsruher Sommertagszug mitwirken sollen .

Schülerkonzert
Ein Abend , über dem der Tau des Früh -

lings lag ! Das darf diesem Bericht über ein
Hanskonzert in dem prächtigen Heim von
Herrn und Frau Professor Starck vorgeschal -
tet werden . bei dem vier Schülerinnen der
ausgezeichneten Gesangspädagogin und nnsrer
unvergeßlichen Hochdramatischen Hedy Jra -
cema Briigelmaun ihr erblühendes Können
bezeugten . Außerdem erwies aber der Abend ,
was eine kluge und ernste Schule aus de»
sich ihr anvertrauenden Begabungen und
deren unverbraucht frischem Material zunächst
hervorholen muß : Makellose Ateinführung ,
elastische Tongebung und musikalisches Fein -
gefühl im Vortrag . Man darf da an erster
Stelle wohl Nenne Oertel nennen , weil sie all
diese rühmlichen Eigenschaften schon bald ein -
mal in einem eigenen Konzert äußern könnte .
Gemeinsam mit ihr ist indessen auch Anne -
marie Wanner eine sehr sympathische und
schöne , allerdings noch nicht ganz so siillige
Stimme . Mit viel Sinn und Verständnis fiK
den glockenhellen Sonderwert setzt weiterhin
Liesel Blatter ihr Organ ein , und Emma
Lang erfreut neben sicherer Fertigkeit im Alt -
charakter vorzugsweise uoch durch gediegene
Deklamation . Es sind im Gefamtdurchschnitt
also recht gute Leistungen und bemerkens -
wert besonders , daß große Sorgfalt nächst
einem durchweg bewundernswürdig lockeren
Musizieren vor allem sinnvollem Liedgesang
zugesprochen scheint . Verdiente ' Anerkennung
gibt es für jede Schülerin , zugleich bestätigt
aber auch nochmals diese Anerkennung , die
sich oft in herzlichem Beifall kundtat , das ver -
ständige Wollen der Lehrerin . Kitty von Teuf -
sel ist am Flügel eine Begleiterin die nie die
Mitsänger niederdonnert , sondern sie iveit
eher durch entsprechend feine Stufung des An -
fchlagS und rhuthmische Festigkeit stützt , und
sehr zugute kommt dem erfolgreichen Abend
außerdem sofort die Mitwirkung von Kam -
mermnsiker Stalli » g (Violine ) in einer ein¬
leitenden Händelarie . Hans Zitiortt .

Festkonzert des Gesangvereins
Junker & Ruh

Der Gesangverein Junker & Ruh veranstal¬
tet am Samstag , den 8. Mai , in den Sälen
der Gesellschaft Eintracht aus Anlaß des 48 .
Stiftungsfestes und der zweiten Fahnen -
weihe ein Lndwig -Banmann - Konzert in An -

Wesenheit des Komponisten. Ausführende sind :
Kammersängerin Bilma Fichtmüller vom
Badischen Staatstheater , das Bergner -Streich -
qnartett und der Männerchor des Vereins .
Die musikalische Leitung liegt in Händen von
Chormeister Franz Müller . Es kommen aus -
schließlich Werke des Karlsruher Komponisten
Ludwig Baumann zum Vortrag .

Was der Polizeibericht meldet
Betrunkener Autofahrer . Am Samstag -

abend fuhr ein Kraftfahrer in angetrunkenem
Zustand im Zickzack durch den Horst - Wessel -
Ring . Er geriet dabei in den Wald und stieß
mit seinem Personenkraftwagen gegen einen
Baum , wobei der Wagen erheblich beschädigt
wurde . Tie mitfahrende Ehefrau wurde durch
Glassplitter leicht verletzt . Der Kraftfahrer
wurde festgenommen .

Am Sonntag srüh 6 .30 Uhr wurde ein wei -
terer Kraftfahrer festgenommen , weil er in
stark angetrunkenem Zustand durch die Ett -
linger Straße und Kriegsstraße fuhr .

Sturz vom Fahrrad . Am Samstagabend
stürzte am Mühlburger Tor ein 34jähriger
Mann vermutlich infolge Trunkenheit vom

Fahrrad und erlitt eine lebensgefährlich »
Schädelverletzung . Er wurde sofort ins Kran -
kenhans gebracht .

Verkehrsunfälle . Am Samstagnachmittag
ereigneten sich vier Verkehrsunfälle , bei denen
es glücklicheriveife mit leichtem Personen - und
Sachschaden abging .

Karlsruhe im Sommer 1937
Welcher Beliebtheit sich Karlsruhe als Ta -

gungs - und Kongreßstadt erfreut , geht aus
den vielen

Tagungen
dieses Jahres hervor .

Abgesehen von den beiden Großveranstal -
tungen „Fest der deutschen Volksmusik " und
„7. Waffentag des Waffenrings der deutschen

Karlsruher Schwurgericht

Unter Anklage der Kindestötung
Verhängnisvoller Streit im Weinberg

Vor dem Schwurgericht hatte sich die 23-
jährige ledige Paula Hertweck aus Hauen -
eberstein wegen Kindstötung zu verant -
Worten . Die Angeklagte war geständig , in der
Nacht vom 30 . auf 31 . Januar d . I . in Rastatt
ihr uneheliches Kind nach der Geburt in Aus -
sührung ihres schon Monate vorher gefaßten
Entschlusses solange gewürgt zu haben , bis es
sich nicht mehr rührte, ' alsdann hat sie das
Kind in Wäsche und Tücher eingewickelt und
in eine Schachtel verpackt , wodurch das Kind
erstickte . Tie Art . wie die Angeklagte die Tat
vollbracht hat , muß als außerordentlich grau -
sam bezeichnet werden .

Das Schwurgericht berücksichtigt bei der
Strafzumessung , daß die moralische Schuld an
ihrer Straftat auf einer anderen Seite liegt :
Das Kind , das die Angeklagte umgebracht hat ,
ist das Kind ihres Schwagers . Die Angeklagte
war im Hause des Schwagers und ihren El -
tern einige Monate . Ihr Schivager ist ihr da -
mals nachgestiegen und hat sich mit ihr ein -
gelassen . Aus Scham und Gram darüber , daß
das Kind von ihrem Schwager , dem Mann
ihrer Schwester stammt , hat die Angeklagte die
Tat begangen . Die moralische Schuld an ihrer
Tat liegt hauptsächlich bei dem Schwager der
Angeklagten , der in der Verhandlung als
Zeuge gehört wurde und einen außerordent -
lich ungünstigen Eindruck gemacht hat . Straf -
mildernd wurde brücksichtigt , daß ein junger
Mann ernste Absichten hatte , sie zu heiraten
und hierin « in weiterer Grund zur Tat lag .

Das Schwurgericht verurteilt « die An -
geklagte wegen Verbrechens im Sinne des
8 217 zur einer Gefängnisstrafe von zwei Iah -
ren sechs Monaten , abzüglich zivei Monate
Untersuchungshaft .

Unter der Anklage wegen Körperverletzung
mit Todesfolge hatte sich serner vor dem
Schwurgericht der 19 Jahre alte Otto Krast
aus Sulzbach zu verantworten . Dem An -
geklagten wird zur Last gelegt , er habe am
13 . Oktober 1936 in den Rebbergen der Ge -
meinde Sulzbach im Verlauf einer Ausein -
andersetzung der ebensalls mit dem Herbsten
in den Rebbergen beschäftigten 69 Jahre alten
Witive Maria Merz mit dem Tragkorb einen
heftigen Stoß gegen die Brust versetzt , so daß
sie rücklings zu Boden stürzte und Berletzun -
gen davontrug . Die Frau wurde nach dem
Krankenhause verbracht , wo sich ihr Zustand
verschlimmerte . Es stellte sich Herzlähmung
ein und am 30. Oktober starb sie an einem
Schlaganfall . Auf Grund der eingehenden
Beweisaufnahm « , in der zehn Zeugen gehört
wurden , gelangte das Schwurgericht zu der
Auffassung , daß der Angeklagte die Verstor -
bene nicht vorsätzlich , sondern nur fahrlässig
getroffen und verletzt hat . Da kein Strasan -
trag vorliegt , hat das Gericht das Verfahren
eingestellt . Der Anklagevertreter hatte wegen
Körperverletzung mit Todesfolge eine Gefäng -
nisstrafe von vier Monaten beantragt .

Die Kleingärtner tagten / 0cr
und der Vierjahresplan

Letzte Woche fanden sich die Vertreter der
Karlsruher Kleingärt,lerverein « zu einer Sit -
zung zusammen . Ter Stadtgruppenführer
Henßler machte Ausführungen über die von
der Stadtgruppe gehabten Verhandlungen
mit der Stadtverwaltung bezüglich verschie -
dener Geländeverteilungen .

Tie Kleingärtner sind in ihrer geschlossenen
Einheit ein wertvolles Glied für die Erzeu -
gungsfchlacht . Welche Bedeutung dem Klein -
gartenwefen zukommt , vermag der Außen -
stehende kaum zu ermessen . Die Tatsache , daß
wir

in Karlsruhe über 400(1 organisierte
Kleingärtner

haben , ist ein Beweis dafür , daß die Klein -
gärtnerbewegung sich bemüht , den Volks -
genossen Grund und Boden zur Ausnutzung
zur Verfügung zu stellen . So ist insbeson -
dere der Reichsbund der Kleingärtner be -
müht , durch fachliche Vorträge und entspre -
chende Lehrgänge den Kleingärtnern das Wis -
sen zn geben , das sie zur zweckentsprechenden
Bewirtschaftung des ihnen zur Verfügung
stehenden Bodens brauchen . Tie in verschie -
denen Vereinen zusammengeschlossenen Klein -
gärtner — in Karlsruhe sind es etwa 30 —
haben die Möglichkeit , durch Gedankenaus .
tausch Erfahrungen zu sammeln und zu ver -
werte » . Der Reichsbund ist bemüht , für seine
Mitglieder wertvolle Anregungen auf alle »
Gebieten des Kleingartenivefens zu geben .

So ist insbesondere vor einigen Wochen
eine besondere Schrift des Fachberaters deS

Kleine Llmschan / 2TCNotizen für heute
den Merkblock

Steuerfreiheit für Sonderznwendnngen zum
1. Mai . Viele Betriebsführer werden ihren
Gefolgschastsmitgliedern zum Nationalfeiertag
des deutschen Volkes am 1 . Mai 1937, ebenso
wie in den Vorjahren , wieder Sonderzuweu -
düngen machen . Soiveit diese Zuwendungen
in Sachleistungen , z . B . Beköstigung , geschehen ,
ergibt sich die Einkommen - und Lohnsteuer -
freiheit schon aus früheren Anordnungen des
Reichsministers der Finanzen . Wegen der be -
sonderen Bedeutung des 1 . Mai als National -
feiertag des deutschen Volkes hat der Reichs -
minister der Finanzen außerdem auch Geld -
zuwendnngen zu diesem Tage für einkommen -
steuer - llohnsteuer - lfrei erklärt , wenn sie 3 M .
nicht übersteigen , lleberfchreiten die Geldzu -
Wendungen diesen Betrag , so sind sie in voller
Höhe einkommensteuer - (lohnsteucr - ) pflichtig .

Kindertransport . Die vom Berein Jugend -
Hilfe im Karlsruher Kindersolbad Donau -
eschinaen untergebrachten Kinder kehren nach
sechswöchiger Kurzeit am Freitag , den 30.
April 1937. zurück und treffen abends 19.27
Nhr auf dem ' tbahnhos öi " r »

Die Vereinig » » « für alte Mnsik an der
Bad . Hochschule für Musik wird in ihrem
nächsten Konzert am 3 . Mai ausschließlich
Werke von Joh . Seb . Bach zu Gehör bringen .
Durch die Mitwirkung von Edgar Lucas
iBlockflöte ) und Johannes Abert ( Gambe ) ,
beide Herren vom Freiburger Kammertrio
für alte Musik , ist es möglich , die Branden -
bnrgischen Konzerte Nr . 4 und 6 in der von
Bach vorgeschriebenen Form zum Erklingen
zu bringen . Am Anfang des Abends steht das
selten gespielte Cembalokonzert in ? - dur .

Reichöbundes der Kleingärtner und Klein -
siedler Teutschlands herausgekommen . In
dieser Schrift sind die Unterlagen dafür ge¬
geben , wie der Reichsbund feit feinem Be -
stehen im Jahre 1933 bemüht ist , dem Klein -
gärtner das Wissen zu vermitteln , das er zu
einer zweckentsprechenden Anbannng seines
Gartens und Verwertung von Obst und Ge -
mtise benötigt .

Tie Tatsache allein , daß hier in Karlsruhe
über 4(X>0 Kleingärtner im Reichsbund organi -
siert sind , dürfte genügen , um zu beweisen ,
daß es sich bei der Kleingärtnerbewegung um
Kräfte handelt , die tagtäglich praktisch für die
Sicherstellung der Ernährung sorgen .

Ueber die von den Vereinen im Laufe der
nächsten Wochen vorzunehmende Werbung von
neuen Mitgliedern machte der Landesgrnppen -
rechner anregende Ausführungen . So sei ins -
besondere ins Auge gefaßt , daß die heute noch
unserer Organisation fernstehenden Volks -
genossen durch Werbeichreiben und persönliche
Borsprache für die Bewegung interessiert wer -
den sollen Rings um die Stadt herum liegen
überall in größeren und kleineren Flächen die
Kleingärten verstreut Welches Interesse für
einen Garten besteht , beweist am besten die
Zahl der sich bei den Vereinen anmeldenden
Volksgenossen . Es werden durchschnittlich bei
allen Vereinen mindestens 10 v . H . Bewerber
für Kleingärten gezählt . Das ergibt somit für
die Stadtgruppe der Kleingärtner in Karls -
ruhe eine Zahl von ungefähr 600 bis 800 sol¬
cher Volksgenossen , die sich um einen Garten
bemühen . Hier wäre für die Stadtverwal -
tung eine sehr schöne Aufgabe zu erfüllen , um
diesen Volksgenossen enien Garten zur Ver -
sügung stellen zn können . So käm «Zi insbe -
sondere Geländestücke in Frage , die auf län -
gere Zeit , also als Dauer - Kleingärten , be -'
baut werden könnten .

Die Aussprache ergab , daß von feiten der
Vereinsvertreter lebhaftes Interesse für die
Bemühungen der Stadtgruppe besteht . Zu
wünschen wäre nur , daß noch verschiedene
Stadtverwaltungen mehr Verständnis für die
Kleingärtnerbeweaung ausbringen würden , da -
mit es nicht vorkommt , daß stellenweise Ge -
lände brachliegen , nur weis man sich dem Ge -
danken der Kleingärtnerbewegung noch nicht
hat anschließen können . Die Sondernachrich¬
ten des Reichsbundes sind für jeden Städte -
bauer ein wertvolles Anregungsmittel dafür ,
Kleingärten auch in die Grünflächen der
Städte einzugliedern . Das was einzelne
Städte in Norddentschland in vorbildlicher
Weife fertiggebracht haben , dürfte anch hier in
der Südwestecke des Reiches bei einem ver -
ständnisvollem Zusammengehen mit der Or -
ganisation der Kleingärtner möglich sein . Hz .

Kavallerie "
, die beide mit Tagungen verbun -

den sind die erste Veranstaltung findet in
der Zeit vom 5. bis 7. Juni statt , die zweite
vom 11. bis 14. Juni ) . bringt der Mai den
Rittertag der badischen Genossenschaften des
Johanniterordens . Ter 20. Juni _ sieht die
große Hauptversammlung des Badischen NS -
Lebrerbuudes in Karlsruhe , am 27. tagt der
Hauptverband deutscher Wohnungsnnterneh -
men und der Verband badischer Wohnungs -
unternehmen in der badischen Gauhauptstadt ,
Die Teilnehmer am 11. milchwirtschaftlichen
Weltkongreß treffen am 4. September zu
einem Studienaufenthalt in Karlsruhe ein .
Die Gaukulturwoche des Gaues Baden der
NSDAP findet traditionsgemäß in den
Mauern der Gauhauptstadt statt , und zwar in
der Zeit vom 28. September bis 3 . Oktober .
Die mannigfachen Veranstaltungen der Woche
bestimmen auch den wesentlichen Inhalt der
. .Karlsruher Herbsttage " . Tie Jahresver -
sammlung der Gesellschaft für Photogram -
metrie wird Ende September durchgeführt .
Mit dem Bundestag des Deutschen Ulker -
bundes , verbunden mit dem 30. Stiftungsfest
der Ulkergilde Karlsruhe (9 . und 10 . Oktober )
und der Wintertagung des Berufsstandes der
deutschen Komponisten (Oktober ) schließt die
Reihe der großen Tagungen ab .

Nicht weniger reichlich ist
das Ausftellnngsprogramm

besetzt .
Tie große antibolschewistische Schau „Der

Bolschewismus " vom 16 . April bis 9. Mai
steht an der Spitze der Ausstellungen , die weit
über die Grenze » der Stadt hinaus von Be -
deutung sind . Allein im Mai öffnen fünf Aus -
stellungen ihre Tore : im Badischen Konftver »
ein „Der 1 . Mai "

, in der Landesgewerbe -
Halle „Ter Kühlschrank im Haushalt "

, „Schaf -
fendes Baden "

. Leistungsschau der badischen
Wirtschaft und Dauerausstellung technisier
Neuerungen , in der Knnsthalle „Zeichnungen
und graphische Arbeiten von Gustav Kamp -
mann "

. Ter Juni wartet mit zwei Ansstel -
lungen ans : Zeichnungen und Aquarelle von
Moritz von Schwind ( Staatliche Kunsthalle ) »
Gedächtnisausstellung Theodor Esser (Badi -
scher Kunstverein ) . Hierzu kommen die Dauer -
ausstellungen im Landesgewerbeamt . Im Juli
veranstaltet der Kunstverein eine große Aus -
stellung „Gebrauchsgraphik "

. In der Landes -
gewerbehalle wird eine Sonderschau „Korb -
flechterei und Korbmöbel " gezeigt . September
und Oktober bringen zwei Großausstellungen
in Karlsruhe , vom 23. September bis 8 . Okt .
„Leistungsschau der badischen Gemeinden "

lTtädt . Ausstellungshalle ) und vom 27. Sept .
bis 3. Oktober die „Südwestdeutschc Fachschau
für das Gaststätten - und Beberbergungs -
gewerbe "

, veranstaltet vom Institut siir
deutsche Wirtschaftspropaganda in der Städt .
Ausstellungshalle .

Unter den

sportlichen Veranstaltuuge »

ragt der 16. Leichtathletikländerkampf Deutsch -
land —Schweiz am 22. August hervor . Tie
hervorragend geeignete Hochschulkampsbahn
wird der Austragungsort sein . An sonstigen
Leichtathletikveranstaltnngen seien erwähnt :
Karlsruher Großstaffeltag (23. Mai ) , Leicht -
nthletikgaumeisterschaften (Hochschulkampsbahn ,
26. und 27 . Juni ) , Tag der Mehrkämpfe <18.
Juni ) , Leichtathletikgaumeisterschaften der Ju -
gend (24 . und 23 . Juli ) , Ganvergleichskampf
Baden - Südwest - Württemberg (26. September »
Hochschulkampsbahn ) .

Der Fußball bringt ein Spiel „Fußballklub
Nürnberg " gegen „Karlsruher Fußballver -
ein " . Die Schweratlethik hat Karlsruhe zum
Austragungsort ihrer Gaumeisterschaften er -
wählt <3 . und 4. Juli ) , im Reitsport überragt
das große Reiterturnier vom 11 . bis 14 . Juni
aus Anlaß des 7 . Waffentags der deutschen
Kavallerie alle andern Veranstaltungen , der
Rudersport wartet mit der Karlsruher Ru -
derregatta auf dem Stichkanal am 4. Juli auf
und aus Anlaß der Einweihung des Hauses
der Reichssportfliegerfchule Karlsruhe wird
am 1 . August ein großer Flugtag durch -
geführt . Damit hat auch der Sport eine Be -
setzung . die die Bedcntung Karlsruhes als
Sportstadt klar herausstellt .

Tagesanzelger
Dienstag , den 27. April 1937

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Der (ktappenhase .Städt . A u s st 1 11 u ti g i h a 1 1 c : Antidolschewiftisih «
AuSstellun».

Landesgew erbe « mt : Ausstellung .
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Rest : Ter Mann , von dem man spricht.
Schauburq : vUiiiteliiider.
Kassee Odeon : Lrchester „ Goldene 5",« afsee Bauer : Kapelle Walter Weidig.Kafsee Museum : Kapclle Hans Viebahn.Löloenrachen : Kabarettprogramm Tanz.
Weinhaus Just : Kabarcttprogramm.Wiener Hof : Tanz.
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Utas Stadt undLandi
Die Kontrolle

im ländlichen Grundstücksverkehr
Erweiterter Geltungsbereich der Grundstück -

vcrkchrsbekauntmachung
Am 26. Januar 1987 hat die Reichsregierung

durch die Bekanntmachung über den Verkehr
mit landwirtschaftlichen oder forstwirtschast -
lichen Grundstücken die Ueberwachung des
ländlichen Grundftnckverkehrs nnd seine Stene -
ruug im Sinne der nationalsozialistischen Bo -
denordnnna sichergestellt . Nunmehr ist durch
eine vom Reichsminister Darr6 erlassene Aus -
führnugsverorduung vom 22. April 1937 eine
Neufestsetzung der Miudestgröße der Grund -
stücke, die der Grundstückverkehrsbekannt -
machung unterliegen , erfolgt . Während nach
den bisher geltenden Bestimmungen nur
Rechtsgeschäfte über ländliche Grundstücke mit
einer Mindestgröße von 2 Hektar sin bestimm -
ten Gebieten S oder 1 Hektar ) genehmignngs -
pflichtig waren , wird nunmehr grundsätzlich
bestimmt , daß die Vorschriften der Grundstück -
verkehrsbekanntmachung sich auch auf Teile
solcher Grundstücke beziehen , sofern die Größe
des Teilgrundstückes n Hektar oder darüber
beträgt .

Darüber hinaus wird die Mindestgröße selbst
auf Vi Hektar festgesetzt für die Länder Bade «
und Hessen , das Saarland nnd den bayerischen
Regierungsbezirk Pfalz , während die 1-Hektar -
Mindestgröße neu eingeführt wird für die
preußischen Regierungsbezirke Allenstein und
Oppeln , die Rheiupfalz und das Land Thü -
ringen .

Durch diese Neuregelung wird der Gel -
tuugsbereich der erwähnten Bekanntmachung
in den Bezirken , in denen der ländliche Klein -
besitz vorherrscht , bedeutungsvoll erweitert und
darüber hinaus die Möglichkeit geschaffen , im
ganzen Reichsgebiet die sinnwidrige Beräuße -
rung von Teilstllcken aus ländlichem Besitz zu
verhindern . Tie Ausführungsverordnung
dient somit der vollständigen Ersassnna des
ländlichen Grundstücksverkehrs , soweit dieser
agrarpolitisch von Bedeutung ist.

„Teutonia"
in der NS -Studentenkampfhilfe

Der Altherrenverband der Heidelberger
Landsmannschaft „Teutonia " in der T . L . hat ,
wie der Studentenführer der Universität Hei -
Kelberg iu einer Versammlung der Ttudeu -
tenkampfhilfe mitteilte , als erster deutscher
Altherreuverband den Beitritt aller seiner
Angehörigen als Einzelmitglieder in die NS -
Studentenkampfhilfe , sowie die Neberlassung
des Hauses der Korporation an den NTD -
Stubentenbnnd beschlossen . Tie Studenten -
führnng der Universität Heidelberg hat auf
das Haus der „Teutonia " eine Kameradschaft
des NSD - Studentenbundes gelegt , die den
Namen „Kameradschaft auf dem Bremeneck "
führt . Damit ist in Heidelberg ein richtung -
weisender Schritt zur endgültigen Befriedi -
guug des Altherrentums der ehemaligen Kor -
porationen vollzogen . Ebenfalls hat der Alt -
herrenverband des Korps „Rupertia " Heibel -
berg im Miltenberger Ring das Korpshaus
der „Rupertia " dem NSD -Stndentenbnnd
zur Verfügung gestellt .

llngenuhte Rohstoffe im Bauernhof
Verwertbares darf nicht verderben

Ein Bauernhof ist eigentlich oftmals auch so
eine Art Land der unbegrenzten Möglichkei -
ten ? Und warum ? Weil es noch eine Un -
menge Rohstoffe dort gibt , denen man noch

viel zu wenig Beachtung schenkt . Es sind
sozusagen alles kaum geachtete Nebenprodukte
der Landwirtschaft , um die es sich hier hau -
delt . Das Vieh gibt dem Menschen nicht nur
Milch und Fleisch , sondern auch Häute und
Därme , Klauen , Hörner und Knochen . Die
Schweine liefern Borsten , das Pferd Roß -
haare , während das Geflügel uns mit Federn
versorgt .

Noch wissen nicht alle , wie wertvoll diese
Dinge eigentlich sind . Darum ist es inter -
essant , einige Zahlen zu nennen . Deutschland
hat im Jahre 1935 für 86 Millionen RM .
Kalbfelle und Rindshäute , für 23 Millionen
RM . Federn und Borsten und für 31 Mil -
lionen RM . Mägen und Därme einführen
müssen , um den Bedarf zu decken . Diese Un -
summen mußten alle mit Devisen bezahlt wer -
den . Wenn diese Rohstoffe alle richtig behan -

delt werden , kann die Einfuhr in kurzer Zeit
nachweislich um die Hälfte vermindert wer -
den . Nicht zuletzt bekommt der Baner dafür
eine schöne Summe Geld in die Hände .

Waldshut . l3 « m Explofionsuuglück .) Ueber
die Ursache des gemeldeten Explosionsungliicks
wird von zuständiger Stelle mitgeteilt : Man
vermutet , daß beim Einschalten des elektri -
schen Lichts durch die Ehefrau Tschann ein
elektrischer Funke das ausgeströmte Gas eut -
zündete und so die Explosion hervorgerufen
wurde .

Murg bei Säckingen . ( Kind ertrunken .)
Hier ist das dreijährige Söhnchen der Familie
Mutter in einem unbewachten Augenblick
in den Mühlekanal gefallen und ertrunken
ehe Hilfe zur Stelle war .

Was im Lande vorgeht
Murgtäler Zeitgeschehen

Die Bezirkssparkasse Gerusbach hielt im
neuen Rathaussaal ihre diesjährige Ver -
baudstaguug unter Bürgermeister Dr . Main -
zer ab . In den 80 Jahren ihres Bestehens
hat sie sich in dem pulsierenden Wirtschasts -
leben des Tales nahezu unentbehrlich gemacht .
Sparkassendirektor Ganter erstattete den Ge -
schästsbericht . Die Spareinlagen sind um eine
halbe Million RM . gestiegen , der Zugang von
fast 800 neuen Sparern im letzten Jahr ist
seit Bestehen der Kasse noch nie erreicht wor -
den . Tank der guten Geldflüssigkeit konnten
100 Neubauten finanziert und die Betriebe
des Mittelstandes und das Bauhandwerk
durch Darlehen stark unterstützt werden .

Der Schwarzwaldvereiu , Ortsgruppe Gerns -
bach . hielt dieser Tage ebenfalls seinen Iah -
resappell ab . Für den neu zu erbauenden
Turm auf der Teufelsmühle wurde ein Be -
trag von 500 RM . bewilligt .

Die Bezirksgruppe der Kriegsgräberfür .
sorg ? Murgtal fährt im Mai zum Paten -
sriedhof La Frimbole in Frankreich . Aus
jeder Murgtalgemeinde kann auf Einladung
ein Teilnehmer die Fahrt mitmachen , zumal
die Fahrt von wohlwollender dritter Seite
bereits finanziert ist.

In der Stadthalle Gernsbach fand Sa ms -
tag abend eine Großkundgebung der HI stall ,
die vom Standort der Hitlerjugend GernS -
bach ausgezeichnet vorbereitet war . Tie weite
Halle war vollbesetzt . Obergebietsführer
Friedhelm Kemper war dazu als Redner ge-
wonnen worden .

Hörden . Ter Gesangverein „Freundschaft "
beerdigte dieser Tage feilt ältestes Mitglied
Sigmund Lang , der 10 Jahr « auch Mitglied
der Kriegerkameradschaft war .

Bermersbach . In der Generalversammlung
der Feuerwehr legte Bürgermeister Wörner
infolge Erreichung der Altersgrenze sein Amt
nieder . Er wurde unter großem Beifall der
zahlreich erschienenen Wehrmänner zum
Ehrenkommandanten ernannt . An seine Stelle
tritt Bäckermeister Wunsch als neuer Führer
der Wehr . Die Feuerwehrkapelle unter Ka -
pellmeister von Heede stattete den nachgesolg -
ten Kameradschaftsabend in schöner Weise ans .

Sulzbach . Der Gesangverein hielt am Sonn -
tag sein Frühjahrskonzert unter Ehormeister
Räch ab . Bei gutem Besuch wurde ein ge-
diegenes Chorprogramm , hei dem neuzeitliche
Chöre den Ausschlag gaben , vorgetragen . Der
Konzerterfolgt darf für den noch jungen Ver -
ein als durchaus gut angesprochen werden .

Kindergärten entlasten die Mutter
Wie die NGV für die Gesundheit und Erziehung der Kinder sorgt
Die Landarbeiterfrauen hatten es in frühe -

ren Jahren besonders schwer , weil sich nie -
mand während ihrer Feldarbeit um die Kin -
der kümmerte . Entweder mußten sie sie mit
hinansnehmen auss Feld oder sie allein zu
Hause lassen .

Da es aber das Interesse des Staates er -
fordert , gesunde Familien zu besitzen , in denen
die Mutter wieder zum Mittelpunkt wird ,
wußte der Landarbeitersran eine Hilfe gege -
bei , werden . Die Landarbeitersran soll heute
nicht mehr auf dem Felde arbeiten , sondern
soll sich ihren Aufgaben als Frau uud Mutter
widmen und nur in den Arbeitsspitzen mit -
helfen . Wenn viele Kinder vorhanden sind ,
wird es für die Frau nie einfach fein , sich um
jedes einzelne sehr eingehend zn bekümmern .
Sie wird seine Unarten manchmal als Mut
und Tatkraft hinstellen oder verzogenes
Ouengeln als Krankheit , dabei aber wirkliche
Erkranknngserscheinnngen vielleicht übersehen
und damit dem Kinde für sein ganzes Leben
Schaden zufügen . Es geht aber nicht an , daß
Kinder an ihrer Gesundheit geschädigt werden ,
weil die Mutter nicht so für sie sorgen kann ,
wie es das Volkswohl erfordert . Auch soll
die Mutter ja auch diejenige sein , zu der die
Kinder mit ihren Anliegen kommen und die
ihrem Manne Kameradin ist und für seine
Wünsche Interesse zeigt . Aus diesem Grunde
bat die NSV Kindergärten eingerichtet . Nicht
nur die Erntekindergärten während des Som¬
mers sind wichtig , sondern vor allem die stän -
digen Kindergärten , für deren Errichtung
nicht die Größe des Dorfes maßgebend ist ,
sondern seine Bedeutung in volkspolitischer ,
grenzpolitischer oder gesundheitlicher Hinsicht .

In diesen Kindergärten werden die Kinder
während der Arbeitszeit der Mutter unter
Leitung der Kindergärtnerin , der Braunen
Schwester oder anch des weiblichen Arbeits -
dienstes zusammengefaßt und betreut . Tie
Leiterinnen kennen jedes einzelne der Kinder
und wissen , wenn sie eingreifen müssen , um
es vor Erkrankungen nnd Schaden zu bewah -
ren . Durch ihr Beispiel lernen die Kinder
auch , ihre «igenen kleinen Wünsche zugunsten
der Gemeinschaft zurückzustellen und sich die -
ser Gemeinschaft einzuordnen . Sie lernen
neben der selbstverständlichen Kameradschaft
Sauberkeit und Ordnung , die sie oftmals im
Elternhause entbehren müssen . Schon dadurch ,
daß die Kindergartenleiterin kein unsauberes
Kind duldet , sondern es heimschickt , hält sie die
Kinder zur Sauberkeit au . Ebenso müsse » vor
dem Frühstück die Hände gründlich gewaschen
und die Zähne geputzt werden . Wenn auch
die Mütter anfangs den Wert einer Gesund -
heitspslege nicht einsehen wollen , nach uud
nach gewöhnen sie sich daran und lassen die
Kinder gewähren .

Der Kindergarten bedeutet mehr als nur
Arbeits - und Verantwortungsentlastung für
die Landarbeiterfranen . Er besitzt einen gro .
ßen erzieherischen Wert . Die an Sauberkeit
und Ordnung geivöhnten Kinder werden ihre
Mutter im Haushalt entlasten , weil sie nichts
umherliegen lassen . Dadurch gewinnt die
Mutter ein ivenig Zeit für Mann nnd Kinder
und ist aufnahmefähig für deren Sorgen . Sie
hilft durch ihr Verständnis und durch ihre
Teilnahme mit , ihre Kinder froh und stark zu
machen .

Großes Bridgeturnier in B .-Baden
Schon feit Jahren ist innerhalb der ersten

Frühjahrsvcranstaltungen in Baden -Baden
sehr wesentlich das große Bridgeturnier . Auch
das diesjährige , das am 2 . Mai , vormittags
10 .13 Uhr , im Marmorsaal des Kurhauses
eröffnet wird , wird , nach den jetzigen Anmel -
düngen zu urteilen , wieder eine besondere
Anziehungskrast ausüben , und dies um so
mehr , als die Bäder - und Kurverwaltung
wieder eine Anzahl wertvoller Ehrenpreise
den Kämpfenden zur Verfügung gestellt hat .
Bridgespieler aller Spielstärken haben bereits
gemeldet , so daß ein interessanter Wettstreit
bevorsteht .

Neuerung im Bodenseepersonenverkehr
Zur Erleichterung des Bodenseeverkehrs ,

insbesondere des Ausflugsverkehrs auf dem
See , werden vom 1 . Mai an Bodensee -Netz -
karten mit siebentägiger Geltungsdauer ein -
geführt . Tie Karten gelten für alle Schiff -
strecken des Obersees und des Ueberlinger
Sees , und zwar für alle Schiffe und auf allen
Schiffsplätzen . Innerhalb der Geltungsdauer
können beliebige Fahrten ausgeführt werden .
Tie Netzkarten kosten für Erwachsene 12 RM .,
für Kinder vom vierten bis zehnten Lebens -
jähr 6 NM . . Familien , die mindestens zwei
Netzkarten zum vollen Preis gelöst haben , er -
halten auch für Kinder vom l0 . bis zum voll -
endeten 21. Lebensjahr Netzbeikarten zum
Preis von 6 RA ! . Gegen Vorzeigung der Netz -
karten oder Netzbeikarten gewähren die Deut -
sche Reichsbahn und die Schweizerische Schiff -
fahrtsgesellschast auf dem Unterste und Rhein
50 Prozent Ermäßigung auf die gewöhnlichen
Fahrpreise .

Bekämpfung der Dasselfliege
Der Reichsminister für Ernährung und

Landwirtschaft hat eine Verordnung zur
Durchführung und Ergänzung des Gesetzes
zur Bekämpfung der Dasselfliege erlassen ,
deren Zweck es ist , durch den Einsatz beson -
ders geschulter und gemeindeweiser bestellter
Personen als Abdaßler die Bekämpfung der
Dasselfliege wirksamer zu gestalten und die
von ihr alljährlich verursachten großen Ver -
luste an Fleisch , Milch und Kernleder ans ein
erträgliches Maß zurückzuführen .

Die Verordnung sieht n . a . die Mitwirkuno
der beamtete » Tierärzte uud der unteren
Verwaltungsbehörden bei der Ausbildung ,
Bestellung und Ueberwachung der Tätigkeit
der Abdaßler vor nnd regelt die Untersuchung
der Viehbestände auf Dasselbefall und die Ab -
dafselung . Die Verordnung bestimmt serner
unter Strafandrohung , daß die Viehhalter
und Weidebesitzer den Abdaßlern zur Durch -
führung der Dasselbekämpfung nngehinderteu
Zutritt zu den Stallungen und Weiden ge-
währen und die erforderliche Hilfe leisten
müssen .

Die den Viehhaltern und Weidebesitzern
laut Gesetz vom 7. Dezember 1933 anserleg -
ten besonderen Pflichten werden von der
neuen Verordnung nicht berührt .

Großfeuer in Höllffein
3» vl>0 bis 1» ovo RM . Brandschade »

Von einem Großfeuer wurde in den frühen
Morgenstunden des Sonntag die Gemeinde
Höllstein bei Lörrach heimgesucht , bei dem
zwei Oekonomiegebände , eine Wagnerwerk ,
statt sowie der Dachstuhl eines dreistöckigen
Hauses von den Flammen vernichtet wnrden .
Der Brand nahm seinen Ausgang in der
Werkstätte des Wagnermeisters Schöpflin
und hatte in einem Augenblick das daznge -
hörige Oekvnomiegcbäude sowie die beuach -
barte große Scheune des Landwirts Bolz er -
faßt . Das Wohnhaus war von drei Familien
bewohnt . Nachbarn konnten die Bewohner
noch so rechtzeitig auf die Gefahr aufmerksam
machen , daß sie sich in Sicherheit bringen
konnten . Nur eine kranke Frau mußte durch
die Feuerwehr gerettet werde » . Den ver -
einten Bemühungen der Feuerwehren von
Höllstein und Steinen gelang es , zu verhin -
dern , daß der Brand ans zwei weitere benach -
barte Scheunen übergriff .

Der gesamte Schaden beläuft sich auf etwa
00 000 bis 40 0(10 RM . El ist deshalb so hoch,
weil mit der Wagnerwerkstätte auch das dort
lagernde Holz sowie die Maschinen verbrann -
ten . Tie Brandursache ist noch nicht endgül -
tig geklärt , doch vermutet mau Braudstiftuug .
Bis zur völligen Klärung der Angelegenheit
wurde ein « Person in Haft genommen .

Tübingen feiert seinen größten Sohn
Gedächtnisakt zum 150 . Geburtstag Ludwig

Uhlands
Am 26. April jährte sich zum 150. Mal der

Tag , an dem Ludwig Uhland , Tübingens
größter Sohn und Schwabens volkhaftester
Dichter , dem deutschen Volk geschenkt wurde .
Wenn die schwäbische Universitätsstadt diesen
150. Geburtstag mit einem Festakt im Schil¬
lersaal des Museums besonders feierlich be-
ging , so war dies , wie Oberbürgermeister
Schees in seiner Begrüßungsrede betonte , nicht
nur eine Ehrensache , sondern eine Dankes -
pflicht gegenüber einer der größten und volks -
tümlichsten Dichtergestalten des letzten Jahr -
Hunderts . Daß Ludwig Uhland unvergessen
bleibt , bewiesen nicht zuletzt auch die zahl -
reichen Vertreter der Partei , des Staates , der
Wehrmacht , der Verbände des Kreises , die zu
dem Festakt erschienen waren . Mit beson -
derer Freude konnte der Oberbürgermeister
auch eine Reihe von Verwandten des Dich -
ters , darunter Obergruppenführer Uhlaud
aus Düsseldorf begrüßen .

Im Mittelpunkt der Feier stand die form -
vollendete , eindringliche und die geistige
Eigenart deS Dichters , Gelehrten und Poli¬
tikers Uhland nahebringende Festrede von
Prof . Snchenwirth , München . Diese klang in
den Worten ans : So beugen wir uns in Ehr -
furcht vor Ludwig Uhland als einem ganzen
kernhaften und wuchtigen deutschen Mann ,
den wir damit zugleich als Wahrzeugen für
die heutige Zeit und Mahner für die kom -
mende Generation anrufen .

X Bretten . lBernfuug .) Bürgermeister Dr .
Orth wurde auf unbestimmte Zeit in den Be -
zirksrat des Bezirksamts Karlsruhe berufen .

o . Odenheim . lArbeitsveteranens Durch
Verleihung eines Ehrendiploms seitens des
bad . Wirtschastöministers wurden elf Arbeiter
und Arbeiterinnen für 30- und mehrjährige
Arbeit im Betrieb der hiesige » Zigarren -
sabrik Flegenheimer & Co . geehrt : Witwe
Frieda Lemle , Karoline Buttinger , Maria
Faulhaber . Anna Friedrich . Josef Becker ,
Anna Sieber , Adolf Sieber , Rosa Adam .
Anna Becker , Eng . Scheuring , Anna Klnmpp ,
alle von hier . Die Ehrenurkunden werden am
Nationalfeiertag überreicht .

o. Zentern . sGoldcne Hochzeit ) feierte hier
das Ehepaar Eduard Staudt . Das Jubilpaar
steht in > 76. bzw . 68. Lebensjahre .

o . Mingolsheim . fArbeitsehrung .) Für 30-
und mehrjährige treue Dienstleistung in den
Zigarrenfabriken Josef Auzliuger und Karl
Ruth hier wurden folgende Arbeiter bzw . Ar -
bciterinncn mit dem Ehrendiplom des bad .
Wirtschaftsministers ausgezeichnet : Rosa Keh -
rcr , Maria Heinzmann . Elisabeth Bender .
Michael Wehner und Prokurist Franz Gaus .
Tie Ehrungen sind gleich anerkennend für Ar -
beitnehmer und Arbeitgeber .

Friedrichshasen . fFamilieutragödie .) In
Krcßbronn hat der 50jährige Otto Weber im
Zustande geistiger Um » acht » » g die 60 Fahre
alte Fran seines Bruders durch eine » Schuß
in die Brust getötet und sich dann selbst er -
schössen.

53 S87 Ausländer leben in Baden/ "" ",Cir,C"
Eiue Sonderauszählung der im Reich woh -

nenden Ausländer ergab , daß in Deutschland
insgesamt 757 000 Ausländer leben , von denen
667 600 eine bestimmte fremde Staatsange -
Hörigkeit haben . 88 600 sind staatenlos . Mehr
als ei » Drittel der Ausländer wohnt in Ost -
dentschland und mehr als ein Viertel in West -
deutsch ! ,nid . In Süddeutschlaud werden in
großer Zahl Oesterreicher , in Bade » Schwei -
zer angetroffen .

"

In Baden hatten bei der Erhebung 13 587
Au sländer lmit deutscher Muttersprache 12 029)
ihren Wohnsitz , uud zwar 13121 mit bestimm -
ter fremder Staatsangehörigkeit und 460
Staatenlose . Im Landeskommissarbezirk Karls -
ruhe zählte man 2193 Ausländer , davon 115
Staatenlose ? im Landeskommissarbezirk Frei -
bürg 5108 Ausländer , darunter 148 Staaten -
lose ? im Landeskommissarbezirk Konstanz 3805
Ausländer , davon 81 Staatenlose : im Lau -
deskommissarbezirk Mannheim 2481 Auslän -
der , darunter 116 Staatenlose .

Im Landeskommissarbezirk Karlsruhe stam -
men von den gezählten Ausländern aus Bel ° Staaten <3.

im Bezirk Freiburg
gien 9 , Bulgarien 13 , Dänemark 16 , Danzig 9.
Estland 12, Frankreich 176, Griechenland 6.
«Großbritannien 52 , Italien 308 , Jugoslawien 16 ,
Lettland 5, Litauen 4 . Luxemburg 18, Nieder -
lande 46, Norwegen 16 , Oesterreich 403. Polen
59 , Rumänien 21 . Rußland ( UdSSR ) 35,
Schweden 26 , Schweiz 407, Spanien 26 , Tschecho¬
slowakei 236 , Türkei 8, Ungarn 25, übrige
europäische Staaten 2 , asiatische Staaten 26,
Vereinigte Staaten von Amerika 95 und asri -
konische Staaten 1.

Im Landeskommissarbezirk Freibnrg waren
vorhanden aus Belgien 13 . Bulgarien 5,
Dänemark 13 , Dauzig 19 , Estland 7 , Frank¬
reich 453, Griechenland 3 , Großbritannien 51,
Italien 651 , Jugoslawie » 74 , Lettland 9 . Li -
tanen 6 , Luxemburg 23, Niederlande 81, Nor -
wegen 7 , Oesterreich 520. Polen 75 , Rumänien
43 . Rußland lUdSSR ) 69. Schweden 12,
Schweiz 2385 , Spanien 25 , Tschechoslowakei 205,
Türkei 10 , Ungarn 31 , übrige europäische
Staate » 16 . asiatische Staate » 20. Bereinigte
Staaten von Amerika 125 und afrikanische
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( 16 . Fortsetzung »
Tann geht sie ein Stück den Garten ent -

lang .
Es gehört Ueberwindung dazu , sich hier

nach jemandem umzusehen , der einen aus
den tiefen Schlagschatten der Nacht beobachten
könnte . Schließlich tut sie es doch.

Dann steht sie auf dem Sockel und ergreift
die Gitterstäbe . Es ist derselbe Weg , den Brix
öfter genommen hat , und es geht ganz gut ,
trotz des langen Kleides , das sie vorsichtig
ans den eisernen Spitzen losmachen muß .

Drinnen schwimmt der Gartenweg wieder
im Mondlicht .

Die weißen Blumen aber sind abgeblüht .
Der ganze Weg liegt voll lichter , bräunlich
angewelkter Blätter .

Jetzt ist das Haus schon nah , und auf der
Terrasse steht . . . er .

Auf einmal ist alles selig und leicht . Auf
einmal fühlt sie die Schönheit dieses im sil -
brigen Dunst ausgebreiteten Gartens .

Plötzlich fühlt sie sich selber in diesem
Licht . . . das Kleid , ihre Schultern und
Arme .

Sie fängt wie ein Kind mit ausgebreiteten
Armen und zurückgelegtem Kopf zu laufen an .

„Andree . . . ! Andres . . . !" ruft sie.
Es ist ein Flüstern und doch ein Ruf . . .

leise jubelnd und erlöst .
An der Gestalt schreckt etwas Fremdes zu -

rück. Sie bleibt unschlüssig und steif .
Jetzt glänzt das Gesicht im Mondschein , ein

seltsam glattes Gesicht mit einer großen Nase .
Es glänzt — wie lackiert , hölqern und nnbo

weglich . . . eine Maske . So ' hängen solche
papiernen , grell und fleischfarben , überein -
ander gesäbelt in kleinen Läden , grinsend , wei -
nend und lachend , für ein paar Groschen zu
kaufen .

Dieser hier lächelt freundlich mit einem
dünnen , rot gemalten Mund . In ihren Augen -
schlitzen aber lauert . Nacht . . . eine schwarze
Leere . . . der Tod .

Lucia steht licht und schmal wie eine Statue .
Unter ihren Füßen kreist der Boden , und

ihre Glieder sind hinfällig schwer , schwer er -
füllt von einem eiskalten Strömen .

Hinter den hellen Fenstern da oben liegt
eine furchtbare Entscheidung .

Langsam steigt Feindschaft über das Grauen .
Es ist ein Haß . der dort hinauf möchte und
diese lächelnde Larve herunterreißen . . . in

setzen .
Aber jetzt kommt Bewegung in den Mann .
Die Maske senkt sich und sieht prüfend an

ihrer eigenen Gestalt herab . Dann weicht er
langsam zurück in den Schatten . . . mit stei -
fen , vorsichtigen Bewegungen . . . schwingt sich
über das Geländer der Freitreppe und ist . . .
fort .

Man hört einen Menschen sich laufend ent -
fernen . . . und jetzt fliegt ihre Stimme auf
in zwei hellen , markerschütternden Schreien .

Oben im Zimmer wächst ein Schatten in die
Decke . . . ein Gegenstand stürzt polternd zu
Boden .

Dann hält der ' Kapitän sie in den Armen .
Er ist trotz seines Fußes förmlich üher die

Treppen gestürzt .
„Was ist denn ? Was ist denn ?" ruft er ihr

ins Gesicht und rüttelt sie in seinem Arm . Die
Wimpern legen dunkle Schatten auf ihre Wan -
gen , und ihr Kopf schwankt erschöpft zurück
wie eine weiße , geknickte Blume . Aber bann
fliegt ihr Kopf , von Erregung geschüttelt , an
den seinen . Sie streichelt mit unruhigen Hän -
den in einemsort über seine Schultern und die
Brust , als müßte man der Wirklichkeit noch
mißtrauen .

„Er war wieder hier !" bringt sie schließlich
heraus

Sein Arm schließt sich so fest , daß ihre Schul -
tern ein wenig zusammenrücken . *

„Wer denn ? " fragt er noch einmal , und sie
kämpft eine Weile still mit dem Schauerlichen ,
das sie zu sagen hat .

„Der Mörder . . ." , flüstert sie endlich ton -
los , die Stirn an seine Brust gedrückt .

*
Dann sitzen sie oben im Wohnzimmer .
Lucia schaut , an seine Schulter gelehnt , mit

einem matten , zufriedenen Blick alles im Zim -
mer an . . die braune Regenhaut an der Tür ,die Bücher , die Steinfiguren .

Es ist. als wäre man aus einem schweren
Traum erwacht und könnte jetzt nicht genug
zufrieden sein .

An ihrer Seite fühlt sie ganz leise seinen
Atem kommen und gehen Es ist ein unend -
liches Glück .

Aber . . . auf dem Konsol schwankt eintönig
der bronzene Perpendikel einer alten Uhr .

Daran hängen sich die Blicke beider fest.Sie eilt — diese mattschimmernde kleine
Scheibe .

Sie hat etwas Lebendiges und eilt voller
Wichtigkeit .

Langsam beginnt man sich wieder zu erin -
nern , daß dies Glück nicht bleiben darf .

Er fährt mit seiner schweren Hand ein
paarmal über ihr im Lampenlicht schimmern -
des Haar und beugt sich vor .

„Na . . . was war denn ? " lächelt er auf -
munternd . „War er wieder da ? Das kann
uns ja nicht weiter stören . Das sind wir ja
schon gewohnt ."

Er kann eine Art Lustigkeit zusammenbrin -
gen , wie er sie vor langer Zeit manchmal sei-
ner lieben , verzagten Mutter gezeigt hat .

Aber . . . in Wahrheit ist er selbst von
Grauen erfüllt .

Es ist ein so furchtbarer Gedanke , daß sie
allein diesem Menschen gegenübergestanden
hat . . . ganz allein .

Die erste , die ihn jemals gesehen hat .
„Weshalb kamst du denn eigentlich her ?"

fragt er nach einer Weile fast erschrocken . „Ist
irgend etwas geschehen ?"

Lucia schüttelt den Kopf .
„Ich wollte nur nach dir schauen "

, sagt sie
mit einem kleinen Seufzer .

„Ach so . . . du wolltest nur nach mir
schauen ."

Seine Stimme wird tief und schwer von
Liebe .

„Wieder einmal Angst gehabt , mein Armes ?"
Sie nickt , aber sie schlägt die Augen nicht

auf . In ihren Wimpern stehen auf einmal
wieder glitzernde Tropfen .

ch
„Glaubst du , daß er im Haus drinnen war ?"

fragt er später in ihre Erzählung .
„Nein . . . er war im Begriff , zu kommen ",

sagt sie , die Hände krampfhaft ineinander ver -
schlungen

Er will sie nicht darüber nachdenken lassen ,
er spricht gleich weiter .

„Wir können von dem Vorfall natürlich
keine Meldung machen . Warum ? Das ist doch
klar . Du sollst dich nicht damit ins Gerede
bringen ."

Lucia lächelt matt .
„An was du alles denkst !" sagt sie. „Das ist

doch jetzt ganz gleich ."
Von Zeit zu Zeit bricht sie immer wieder in

ein leidenschaftliches Bitten aus .
„Ich bleibe bei dir , Andree ! Ich bleibe bei

dir ! Ich habe solche Angst um dich !"
„Ja , bleib bei mir !"

Er flüstert kaum hörbar , in seinen Augen
ist eine heiße , traurige Dunkelheit .

Aber dann steht er ruckhaft auf .
„Daß ich nicht nur ein Krüppel , sondern auch

so ein armei Teufel bin ! Komm , Lucia !
Komm ! Jetzt schaust du der Madonna in mei -
nem Zimmer ähnlich . . . nicht , weil du das
immer wolltest . . . . wirklich , du schaust ihr
ähnlich . Ich hätte sie wohl nie zusammenge -
bracht , wenn ich nicht irgendeine Ahnung ge -
habt hätte . . . von dir ."

Er zieht sie an den Händen zu sich hinauf .
„Jetzt bring ' ich dich zu deinem Wagen .

Komm ! Und morgen in aller Frühe komme ich
ins Hotel und zeig ' dir , daß ich am Leben bin .
Mir scheint , das glaubst du nicht . Ich kann
schon auch einmal unter den Leuten auf -
tauchen .

"
Sie geht langsam und willenlos mit ihm .
Es ist eine Wirklichkeit zurückgekommen ,

gegen die es keine Auflehnung gibt .
Man gehört irgendwelchen eigentlich fremden

Menschen und kann nvht hierbleiben .
♦

An der Gartentür zeichnet sie verstohlen ein
Kreuz auf seine Stirn zum Schluß .

Das Ungewöhnliche dieses Zusammenseins
hat sie ganz vergessen . Auch als der Wagen um
die Biegung auf dcn Hauptplatz lenkt und sie
vor dem Hotelportal eine kleine , unschlüssige
Gruppe Menschen erkennt , ist es , als ginge sie
das gar nichts an . Es ist doch später gewor -
den , und man hat sich zusammengefunden , um
sie zu suchen :

Hella , der kleine Schriftsteller und der Mister
Ston .

„Also , Lucia . . ." , will Frau Hella zu spre -
chen anfangen , aber Lucia macht eine schwache,
abwehrende Bewegung und drängt sich zwischen
ihnen durch .

„Laßt mich ! Ich mutz zuerst . . . aus die
Polizei ."

♦
In den ersten Morgenstunden kommt noch

eine zweite Meldung über den nächtlichen Be -
sucher der Villa . Ein Wachtbeamter ist auf
seinem Patrouillengange um das Grundstück
niedergeschlagen worden . Der Mann kam
einige Stunden später erst wieder zu sich .

Er gibt an , im Garten der Villa den Schrei
einer Frauenstimme gehört zu haben .

Jan Vries und die Tulpe
Eine Erzählung von peter Steffan

Jan Vries nahm die Pfeife aus dem Mund
und sah einer großen , dicken Wolke zu , die
von Westen , von der holländischen Grenze , im
Morgenwind dahergeflogen kam und aussah
wie ein riesiger Blumenkohl . Andere Wolken
folgten , und bald glich der ganze Frühlings -
Himmel einem einzigen Gemüseladen .

Jan , der sonst immer seinen Spaß an derlei
Dingen hatte , steckte mißmutig die Pfeife wie -
der zwischen die Zähne und warf einen Blick
über seine Gärtnerei wie ein Feldherr , der
eine Schlacht verloren hat . Und dabei war
es doch ein Anblick , der ihn sonst jeden Mor -
gen mit Freude erfüllte . Tulpen , Tulpen ,
wohin man blickte . Rot und gelb und vnr -
purblau , einfarbig und geflammt , schmal -
glockige und geschlitzte Papageitulpen : soweit
man sah . zogen sich die achtreihigen Beete hin ,
» nd der leichte Wind strich darüber , so daß
sie sich ein wenig neigten .

Drüben trat Tine , die ihm den Haushalt
führte , vor die Tür und rief zum Frühstück .
Er klopfte die Peife am Absatz aus und ging
hinüber .

Das Frühstück verlief schweigsam .
„Was ist denn los mit dir , Jan ? " fragte

Tine , als sie fertig waren und die Gehilfen
wieder gegangen waren .

„Nichts natürlich " , sagte er barsch und :
„ Was soll auch sein . . ." Er fuhr sich mit der
Hand durch die rotblonden Haare , die wirr
nach allen Seiten standen , und zog wieder die
Pfeife aus der Tasche . Als er sie gestopft und
in Brand gesteckt hatte , kratzte er sich über -
legend hinterm Ohr . „Komm !" sagte er dann
und stand auf .

Sie folgte ihm hinaus zu dem kleinen Gar -
ten mit dem Gewächshaus , der für sich ein -
gezäunt war . und zu dem Jan allein einen
Schlüssel hatte . Dort machte er seine Züch -
tungsversuche .

Er schloß auf und ging rasch weiter , ohne
sich nach Tine umzublicken . Als er dann vor
einem Kasten stehen blieb uvd zur Seite trat ,
so daß seine breite Gestalt nicht mehr den
Blick verdeckte , blieb Tine fast der Atem weg .

„Oh !" hauchte sie , und nach einer Weile
Staunen noch einmal : „Oh !"

„Sieben Jahre habe ich gewartet , daß sie
blühen "

, sagte Jan neben ihr , und wie er es
sagte , konnte man an seiner Stimme merken ,
daß er seine Blumen lieb hatte , als sei jede
einzelne ein Kind von ihm . Aber es war noch
etwas in seiner Stimme , und man hätte ge -
sagt , es sei wie bei jemand , der am liebsten
weinen würde , wenn es nicht so gewesen wäre ,
daß das Weinen und Jan zwei Sachen waren ,
die so wenig je zusammen kommen konnten
wie der Nordpol und der Aequator . „Sieben
Jahre habe ich gewartet "

, sagte er noch ein -
mal , „und jetzt ist es umsonst gewesen ."

„ Aber sie könnten doch gar nicht schöner
sein "

, sagte Tine .
Da paffte Jan zwei dickt Rauchwolken vor

sein Gesicht , nahm die Pfeife aus dem Mund
nnd wies mit dem Stiel auf die Stelle , wo
jedes Blütenblatt unten einen rundlichen
dunklen Fleck hatte .

„Verdirbt alles "
, sagte er hinter seinem

Rauchvorhang und spuckte aus . „Da ist die

Tulipa Greigii durchgekommen , sie haben die
Tulipa Greigii in ihrem Stammbaum ."

Tine sah sich die Flecken an und drehte sich
dann um .

„Jan "
, sagte sie . „du bist der größte Esel in

ganz Ostfriesland , wenn nidji überhaupt aus
der Welt ! Ach Gott , Jan . siehst du denn
wirklich nicht , daß das die Form von einem
Herzen hat ? Ein Herz ist das und nichts an -
deres , kann man denn mehr verlangen ?"

Jan glotzte zuerst mit runden Augen . Dar -
aus lief sein Gesicht rot an , und er kniete
nieder und sah jedes einzelne Blütenblatt an -
dächtig an . als sei es das größte Heiligtum ,
um dessentivillen sich die Erde dreht . Während -
dessen stand Tine da , ließ die festen Frauen -
arme hängen und seufzte ein ganz klein biß -
chen , so daß bloß sie selber es hören konnte .
Bis Jan plötzlich aufsprang , sie um die Hüf -
ten faßte und schreiend vor Freude in der
Luft herumschwenkte , wie wenn sie puppen -
leicht gewesen wäre . Er wurde aber ganz still ,als er sie wieder abgesetzt hatte und wischte
sich verlegen über dcn Mund und zog ein
paarmal an seiner Pfeife , die beinah ausge -
gangen war . und sagte dann leis ' : „Weißt du ,Tine , das ist der glücklichste Tag in meinem
Leben . Ich werde sie Flammenherz heißen ,
die Tulpe : wo eS doch aussieht wie Feuer
über dem Herz .

„So seid ihr Männer "
, antwortete sie, „im -

mer muß es grad so gehen , wie ihr 's im Kopf
habt , und für etwas anderes habt ihr schon
gar keinen Verstand . Und wenn euch das
Glück in den Schoß fällt , so merkt ihr ' s nicht
einmal .

" Sie seufzte , ein bißche » lauter dies -
mal . „Ja , ihr seid imstande und haltet das
Glück für einen Fehler ."

Damit drehte sie sich um und ging nach dem
Haus zurück . An der Tür holte er sie ein .

„Was ich fragen wollte . Tine "
, sagte er ,

„wie lang bist du jetzt bei mir im Haus ? "
„Sieben Jahre "

, antwortete sie kurz und
wollte weiter . Aber Jan hielt sie am Arm fest .

„Es heißt , sieben fei eine glückliche Zahl " ,
sagte er . „ Sieben Jahre dauert es , bis eine
Tulpe blüht , die man aus Samen gezogen
hat . Grad so lang bist du jetzt da . Du hast
schon recht , Tine . ich bin ein großer Esel ge -
wesen . Ich will mich aber bessern , wenn du
mir helfen willst ."

Obwohl Tine sieben Jahre lang auf diesen
Augenblick gewartet hatte , sah sie doch über
Jans Kopf hinweg mit ihren Augen , die so
blau waren , wie es gar keine Blume » auf der
weiten Welt gibt , und tat so . als müsse sie sich
das überlegen . Denn eine Frau darf es
einem Manne nicht zu leicht machen , das ist
eine alte Geschichte . Dann aber sah sie ihn
an , und er nahm sie in die Arme .

Später gingen sie miteinander durch die
Gärtnerei . An jedem Beet blieben sie stehen
und Jan sagte : „Unsere Tulpen , Tine !" . und
sie sahen eine Weile zu , wie der Wind über sie
hinstrich und sie sich ein wenig verneigten , als
wünschten sie Glück .

Von Holland aber kamen dicke Wolken ge -
flogen , die aussahen wie riesige Sträuße selt -
samer weißer Blumen .

Als er auf die Gittertür zueilte , habe er
plötzlich dicht hinter sich einen Laut wie einen
Sprung vernommen . . . aber schon im Um -
wenden habe ihn der Schlag getroffen . . .
doch kann er sich noch eines komischen Gesichts
erinnern .

Es hatte etwas unnatürlich Grelles , fast wie
ein Clowngesicht .

Diese Begegnung stimmt zeitlich mit der
ersten überein .

Der Einbrecher dürfte demnach verscheucht
worden sein , als er im Begriffe stand , das
Haus zu betreten .

*
„Es ist das gescheiteste , wir reisen ab "

, sagt
Hella am anderen Morgen .

Sie haben beim Frühstück gar nicht gespro -
chen , und es ist nicht leicht , dieses aufgestapelte
Schweigen zu brechen .

Jetzt steht sie am Fenster und betupft ihre
Nägel mit opalisierendem Lack, während Lucia
Kleider in den Schrank zurückhängt . Es schwebt
ein schwaches süßes Parfüm im Zimmer .

„Du kannst dir denken , daß ich keine Lust
mehr habe , zu bleiben . Dir ist das vielleicht
gleichgültig . . . aber mir nicht . Ich habe nie
jemandem Anlaß zu Tratschereien gegeben .
Ich sehe nicht etn , warum ich mich von den
Leuten hier vielleicht auch schief ansehen lassen
soll . Sag ' mir nur , was ist dir denn eigentlich
eingefallen ? "

„Ich kann nicht wegfahren "
, sagt Lucia lang -

sam . Sie hat nui das eine gehört . „Ich bleibe
hier . Solange sich das nicht aufgeklärt hat ,
kann ich nicht weg ."

Es ist alles so gleichgültig , was Hella ihr
sagen kann . Sie rechnet schnell , wie lange ihr
eigenes Geld reichen würde . Es ist nicht viel .

Frau Hella schaut von ihrer gepflegten Hand
aus .

Sie schaut hinüber und schüttelt nur stumm
den Kops .

„Mein Gott . . . du weißt doch, was gestern
wieder war ! Ich bin doch nur hinausgefahren ,
weil ich schon so eine Ahnung gehabt habe . . .
eine solche Angst "

, sagt Lucia .
Sie sucht sekundenlang nach einem Ausdruck .
„Bitte , Lucia , erinnere mich gar nicht daran !

Wenn ich denke , was dir hätte passieren kön -
iten !- Ich wäre überhaupt gestorben vor
Schreck . . . aber ich hätte mich auch nicht in
eine solche Situation gebracht . Du hast dich
nur unmöglich gemacht ."

„ Es hätte ja niemand zu wissen brauchen ",
wendet sie schüchtern ein . „Wenn du eine halbe
Stunde gewartet hättest , bis ich gekommen
wäre . . . du hast ja gleich alles alarmiert ."

„Ja , meine Liebe , das Hab ' ich doch nicht
wissen können , daß dir so etwas einfällt . Sie
sagten mir , d>u bist schlafen gegangen ich
komme in dein Zimmer , und es ist . . .leer ."

Sie fängt an , den gestrigen Abend genau zu
beschreiben , den Augenblick , in dem sie das
leere Zimmer betreten hat . . . ihre Sorge
und ihre Vermutung , was sie untereinander
gesprochen haben . Sie beschreibt alles ausführ -
lich und wiederholt sich oft .

„Du hast recht "
, sagt Lucia nach einer Weile

gequält „Es ist mir selbst sehr peinlich , und
es tut mir leid — deinetwegen . . . aber . .

Da fährt sie noch einmal auf .
„Was heitzt das . . meinetwegen ! Mich be-

trifft das Ganze weiter nicht . Schließlich . . .
ich bin eine verheiratete Frau . Es handelt sich
nur um dich."

Jetzt behauptet sie genau das Gegenteil von
früher , denkt Lucia verwundert und schaut ihr
zu . wie sie mit heftigen Bewegungen spricht .

Es ist schon ein kleiner Umschwung einge -
treten .

Ihre Stimmung ist noch energisch , aber doch
irgendwie versöhnlich . Sie kommt her und
bleibt nahe vor ihr stehen .

„ Du mußt doch vernünftig sein . Was willst
du ? Hat er etwas ? Kann er dich heiraten ?
Nein . Ist er aufrichtig zu dir ? Nein . Er hätte
längst einmal alles sagen können : wenn man
jemanden liebt , macht man keine solche Geheim -
niskrämerei von dem ."

Lucia , die jetzt auf dem Diwan sitzt und ein
paar Stiche an einem rieselnden schwarzen
Kleid nähen will , schlägt die Augen zu ihr
auf .

Es ist ein schwerer Blick , und doch — Frau
Hella erschrickt ein wenig davor .

Sie fühlt sich auf einmal arm und vom
Schicksal übergangen vor dieser strahlenden
Traurigkeit .

„Er ist schon aufrichtig zu mir . Du wirst ja
vielleicht bald alles erfahren . Ich kann nur
jetzt nicht darüber reden . Ich bin so oft ge-
fragt worden , wie die Sache steht und ob er
sein Benehmen damals aufgeklärt hat und alles
mögliche . Ich habe nie etwas geredet . Weißt
du . ich habe das Gefühl , es könnte ihn in Ge -
fahr bringen . Oh . . manche Leute sind so
neugierig . Es war nicht immer leicht , ihnen
auszuweichen . Sie sollen glauben , es ist alles
beim alten . Du darfst nicht sagen , daß ich dir
eine Andeutung gemacht habe — zu nieman -
dem . Hella ! Zu niemandem !"

„Nein , nein ! Aber wenn das auch alles in
Ordnung kommt , von einem Gefühl allein
kann man auch nicht leben ." — Sie ist mit
ihren sprunghaften Gedanken schon wieder bei
etwas anderem . „Du hättest den Engländer
nehmen sollen !" sagt sie . „Er hat mir gegen -
über einmal eine Bemerkung gemacht , wie sehr
du ihm gefällst und — er ist nicht mehr sehr
jung , aber schließlich , das ist der andere auch
nicht . . . und er ist schon ein Mann , der einem
gefallen kann . Er hat so etwas Aufmerksames .
Ich glaube , eine Frau würde es sehr gut haben
bei ihm . Jetzt wird sich das natürlich kaum ein -
renken lassen Aber . . . du solltest es dir doch
noch einmal überlegen . Glaube mir , das mit
der Liebe dauert auch nicht ewig !"

(Fortsetzung folgt )
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Aus aller Welt
Das Land der tiefen Seen

Eine neuerdings herausgegebene topogra -
phische Karte von Schweden zeigt eine Un -
menge blauer Flecken . Nicht weniger als
96 000 Seen weist das schöne Land in seinem
Innern auf . Der Leiter der staatlichen geolo -
gischen Untersuchungen , Dr . Sahlström , berich -
tete unlängst , daß bisher die Tiefe von insge -
samt 70» Seen des Landes gemessen werden
konnte . Der tiefste von ihnen ist der Hornavan
im Norden des Landes mit 221 Metern unter
dem Wasserspiegel . Auch die Größe der Seen
ist teilweise erstaunlich . Man hat über 4000 von
ihnen mit je einer Fläche von mehr als einem
Quadratkilometer festgestellt .

Weißt du, wieviel Stichlein . . .?
Ein französischer Schneider namens Paul

Pichot hat sich kürzlich die Mühe gemacht , aus -
zurechnen , wieviel Stiche für die Anfertigung
eines Herrenanzuges mittlerer Größe erfor -
derlich sind . Der wackere Handwerker benötigte ^
für diese Feststellung — die er natürlich in
seinen Mußestunden vornahm — insgesamt
zwei Wochen . Er kam dabei auf eine Gesamt -
summe von 74 895 Stichen . Davon waren
85 079 Stiche mit der Maschine ausgeführt und
die anderen mit der Hand . Im einzelnen er¬
forderte der Rock über 20 000 Stiche mit der
Maschine und über 22 000 mit der Hand , die
Hose hingegen mehr Stiche mit der Maschine
als mit der Hand , nämlich rund 11000 und

8000. Nun wissen wir es also ganz genau , wie -
viel Mühe die Anfertigung eines solchen Klri -
dungskunstwerkes kostetl

Junggeselle wider Willen
In den Augen der Junggesellen sind uatür -

lich immer die Ehemänner die Dummen , aber
in dem Fall des Junggesellen in dem estnischen
Städtchen Wiljandi hat doch ein Unverheirate -
ter eine große Dummheit gemacht . Gescheiter
wäre es gewesen , er hätte sich rechtzeitig ver -
heiratet . Es hing nämlich nicht nur sein per -
sönliches Wohlergehen davon ab , sondern auch
sein Vermögen . Der Mann hatte nämlich im
Jahre 1927 eine Wette abgeschlossen , daß er
innerhalb von zehn Jahren verheiratet sein
wollte . Eine Bekannte wettete dagegen und
bekam das Versprechen , falls er 1937 immer
noch unverheiratet sei , sein Bauerngrundstück
im Werte von 35 000 estnischen Kronen zu
erben . Wie ernst es dem Junggesellen mit
seiner Heiratsabsicht war , geht daraus hervor ,
daß man die Wette in Gegenwart von Zeugen
richtig als Vertrag niederlegte . Jetzt hat es
der Junggeselle aber immer noch nicht fertig
gebracht , eine Frau für sein Herz zu finden ,
und die Vertragspartnerin macht ihre An -
sprüche geltend . Sie hat sogar eine Klage
gegen ihn eingereicht . Selbstverständlich stellt
der hartnäckige Junggeselle die ganze Sache
als eine Kateridee hin und weigert sich , den
Vertrag einzuhalten . Inzwischen hat sich be¬

reits der FiSkus eingemengt und festgestellt ,
daß für den Vertrag damals keinerlei Stem -
pelgebühren gezahlt worden seien . Der Jung -
geselle muß also bereits 7350 Kronen für Stem -
pelsteuer - und Prozeßkosten zahlen , und wenn
er die Wette obendrein verlieren sollte , dann
sieht es böse aus .

Die Autogramme auf dem Nachthemd
Ist jemand in Amerika auf irgendeinem

Gebiet populär geworden , öann kann er Gift
darauf nehmen , daß man ihn nach Hollywood
holt , um ihn dort noch berühmter zu machen .
Es kommt dort drüben nämlich einzig und
allein auf „Publicity " an . Besonders Sport -
großen können davon ein Liedchen singen .
Nach Babe Ruth ist augenblicklich Lou Geh -
rig der gefeierte amerikanische Bascballkönig .
Auch er erschien also eines Tages in der kali -
sornischen Filmmetropole , unterschrieb einen
glänzenden Vertrag und durfte bann noch
einmal auf Urlaub nach Neuyork zurücksah -
ren . In Hollywood ließ er jedoch sein Nacht -
;iemd zurück , und als dies in den Kreisen der
vilmstars bekannt wurde , beschlossen sie, dem

neuen Kollegen einen amüsanten Streich zu
spiele » . Das Nachthemd trat eine Reise durch
sämtliche Filmstudios an , und die berühm -
testen Darstellerinnen schrieben ihren Namen
auf dieses intime Gewand . Zum Schluß san -
den sich 25 berühmte Unterschriften darauf ,
unter anderem die von Ivan Crawsord , Jean
Harlow . Mae West und Jeanette MacDonald .
Tann schickte man das Nachthemd an die
Adresse des Baseballspielers nach Neuyork ,
und zwar rassinierterweife mit Luftpost , so

daß es vor seinem Besitzer eintraf . Der Emp -
fang , der Gehria von seiner Frau bereitet
wurde , war nicht gerade sehr vergnüglich ,
und es ist anzunehmen , daß Frau Gehrig
ihren Mann das nächstemal nach Hollywood
begleiten wird .

124 Familenmitglieder unter einem Dach
Der Ferne Osten ist von jeher ein eifriger

Anhänger der Familientradition gewesen .
Streng sind die Machtbefugnisse der einzelnen
Familienmitglieder abgestuft , jeder dient dem
anderen , und es herrscht ein lebendiger Zu -
sammenhang zwischen ihnen . So ist es auch
nicht verwunderlich , wenn sich Japan rühmen
darf , die größte Familie der Welt unter
einem Dache zu bergen . Sie wohnt in Kuboi
Zumi in Westjapan und besteht aus 124 Mit -
gliedern . Diese Zahl erklärt sich vor allem
aus der Langlebigkeit der einzelnen Glieder .
Der Stammher ist vor einigen Jahren im
Alter von 83 Jahren gestorben , das jetzige
Oberhaupt der Familie ist 80 Jahre alt .
Selbstverständlich ist er auch Mitglied des
Gemeinderates . denn die Stimmen seiner Fa -
milie reichen allein aus , um ihm diesen Posten
zu verschaffen . Seine zahlreichen Geschwister
wohnen alle noch bei ihm , mitsamt ihren Ehe -
gatten und Kindern , die sich jetzt ebenfalls
nach einem Lebenspartner umsehen . Kinder -
sterblichkeit oder Tod in den jüngeren Iah -
ren gibt es in dieser Familie gar nicht . Merk -
würdigerweise gibt es unter ihren sonst ge-
sunden Lebensregeln einen Passus , der den
Familienmitgliedern empfiehlt , soviel zu essen,
wie sie nur können .

INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Von den Börsen / 26. Apru

Berlin :
Aktien uneinheitlich, Renten freundlich

Tie Börse eröffnete sehr ftill . Nur einige Spezialwerte
hatten kursmäszig qröstere Abweichungen aufzuweisen .
Auf Grund der allgemein freundlichen Ten -
d e n z vermochten diese Sonderbewegungen im Verlauf
Käufe auch auf anderen Gebieten auszulösen , so das , die
Anfangsnotiernngen in vielen Fällen überschritten wur¬
den . Von Montanen waren Kattowitzer erneut 1,50 Pro -
zent , Rheinstahl 0,25 Prozent höher . Stolberger Zink
verloren 2,50 Prozent . Von Branntohlenwerten gewannen
Rheinbrann 2 , während Bubiag 1 Prozent verloren . Kaum
verändert eröffneten chemische Papiere . (5onti -Gummi
waren 1,50 Prozent höher . Elektrowerte unterlagen nur
geringen Schwanfnngen . Von Antoaktien verloren BMW
0,50 Prozent . Daimler tonnten einen Ansangsgewinn
don ' /» Prozent auch nicht behaupten . Im übrigen sind
noch als höher zu erwähnen : Holzmann 2,75 , Schubert
& Salzer 1 Prozent , dagegen waren Dortmunder Union
8,50 , Bremer Wolle 1,25 Prozent schwächer . Im B e r -
lauf war die Entwicklung nicht ganz einheitlich . Kurs -
besserungen standen Abschwächnngen gegenüber .

Am variablen R e n t e n m a r t t notierten Reichsalt -
besitz und Umschuldungsanleihe unverändert . Am Kassa -
rentenmarkt gab es heute kaum nennenswerte Kursver -
änderungen .

Gegen Börsenschluß lieft die Umsatztatigkeit er -
heblich nach , die im Verlauf erzielten Kurse konnten jedoch
im allgemeinen gehalten werden . Bankaktien waren kaum
verändert . Von unnotiertcn Werten fielen Deutsche
Grammophon mit einer Steigerung um 20 Proz . auf 85
aus , wobei die Kauforders nur mit zirka 40 Proz . zugeteilt
wurden . Angeblich soll eine Fusion der Gesellschaft mit
Telefunken beabsichtigt sein .

Frankfurt : Ruhig
Tie Abenddörse erössnete mit sehr aeringen Umsätzen .

Die Kurse tonnten sich liegen die Berliner Schtuftnotie -
rungen vehaupten . Auch am Rentenmartt will man
die weitere (Entwicklung adwarte » , so das? Abschlüsse
vorerst nicht zustande kamen . Für .« ominunalumschuldung
nannte man 93,75 tri» 93,87 . Auch sväter erfuhr der
Handel im Attienverkehr und am Rentenmarkt keine Be »
lebung . Die Kurse erwiesen sich als Widerstands -
fähig und zeigten nur unbedeutende Abweichungen .
Etwas rlickläufig waren Bemberg mit 122,25 gegen 122,75 .

30000 Välle, 200000 paar Schuhe
Was die Fußballer jährlich verbrauchen

Das Fachamt Fußball des Deutschen Reichs -
bundes für Leilicsiil » inftcn hat einmal festgestellt ,
in welchem Maße der Fußballsport als WirlschastS -
faktor zu werten ist . Uel >er 12 0 0 0 Vereine
mit mehr als 6 0 0 000 Spielern sind in dem
F ^ chamt vereinigt . Insgesamt wird die Zahl der
in Deutschland am Fußballsport teilnehmenden
Personen auf zwei Millionen geschäht . Die 12 000
Vereine haben 40 000 Mannschaften , die
insgesamt im Jahr e !wa 000 000 Spiele bestrri -
ten . Allein der Materialbedarf für diese Spiele
ist bedeutend . Ein Ball hält etwa 20 Wettspiele
durch , so daß der Jahresbedarf rund 30000
Spielbälle im Werte von 450 000 NM . be-
trägt .

Gewaltig ist auch der Bedarf an Fußball -
schuhen , der mit etwa 200 000 Paar im Jahr
im Werte von 3 Millionen RM . geschäht wird .
Ein weiterer Betrag von 12 Millionen NM . er -
gibt sich aus den Bergen von Sportkleidung , die
die Fußballmannschaften insgesamt verbrauchen .
Reben dem unzähligen Kleinbedarf ist dann noch
an die Plahmieten , die Fahrgelder bei den Sport -
reisen usw . zu denken .

In welchem Maße der Fußball Geld rollen läßt ,
sei nnr an dem Beispiel des Länderkamrfcs
Deutschland — Italien im November 1930 in Bcr -
lin gezeigt . 05 Sonderziige aus allen Teile » des
Reiches ließ die Reichsbahn nach Berlin laufen .
Am Samstag vor dem Spiel war in den Berliner
Hotels kein Zimmer mehr zu haben . 200 000 RM .
dürften auf den Umsatz in den Gaststätten ent -
fallen .

Ver Verbrauch an pflanzlichen Oelen
Die pflanzlichen Oele spielten noch 1913 in der

deutschen Ernährung eine unbedeutende Rolle . In
der Nachkriegszeit ist aber durch die starke Einfuhr
aus dem Auslände der Verbrauch ungeheuer an -
gewachsen . Er hat sich im Vergleich zur Vortriegs -
zeit mehr als verdoppelt . Der Gesamtver -
brauch an Margarine , Kunstspeisefett und Speiseöl »
die ja in der Hauptsache ans pflanzlichen Oelen
hergestellt werden , betrug 1913 noch 330 000 Ton¬
nen . 1932 war der Verbrauch auf 700 000 Tonnen
gestiegen . Seitdem ist wieder eine rückläufige Ent -
Wicklung eingetreten . Im vergangenen Jahre be -
trug der Verbrauch 024 400 Tonnen . Den Haupt -
anteil an diesen pflanzlichen Oelen und Fetten hat
die Margarine , es folgen dann Speiseöl und ver -
mischte pflanzliche und Kuustspeisefette .

Eilbermünzen werden ausgewechselt
Die Einziehung der außer Kurs gesetzten deutschen Zahlungsmittel

Am 1. April sind bekanntlich die nach der In -
slation in den Jahren zwischen 1924 und 1932
ausgeprägten deutsche » Silbermünzen im Nenn -
betrage von 1 Mark , 1 RM . und 5 NM . außer
Kurs gesetzt worden . Damit haben die Ein -
Markstücke aus Silber und die alten großen Fünf -
Markstücke aufgehört , als gesetzliches Zahlungs -
mittel zu gelten , so daß jetzt niemand mehr ver -
pflichtet ist , diese Münzen in Zahlung zu nehmen .
Die Münzen werden allerdings noch innerhalb der
üblichen Karenzfrist von 3 Monaten , also
bis Ende Juni dieses Jahres , bei den Reichs - und
LandeSkassen in Zahlung genommen oder zur
Nmwechslung angenommen . Die alten Dreimark -
stücke sind bekannllich bereits 1934 anßcr Kurs
gesetzt worden , so daß von den vor 1933 ausge -
vrägten deutschen Nachkriegssilbermün '.en jetzt bloß
das alte Zweimarkstück noch als gesetzliches Zah -
lungsmittel gilt .

Die jetzt außer Kurs gesetzten Münzen sind zu »,
großen Teil bereits vor ihrem Aufruf eingezogen
nnd durch die neuen Münzen ersetzt worden . An
Einmarkstücken aus Silber an Stelle
von ursvrünglich 253 Mill . RM . sind nnr noch 21,1
Mill . RM . im Umlauf . Bou de » alte » großen
F ii n f m a r k st ii ck e n , den sogenannten silber -
nen „Wagenrädern "

, sind erstmalig im Jahre
1935 356,7 Mill . RM . und im vergangenen Jahre
nochmals 321,6 Mill . RM . eingezogen worden .
Die Ankündigung der Außerkurssetzung hat den
Reichsknssen im ersten Viertel dieses Jahres wei -
tere 60,3 Mill . RM . an alten Fünfmarkstücken zu -
geführt , so daß ihr Umlauf nunmehr nur noch
23,1 Mill . RM . beträgt , während er sich ursprüng -
lich auf 761,7 Mill . RM . stellte .

Die jetzt noch ansstehenden Restbeträge In Ein -
Markstücken aus Silber nnd großen Fünfmark -
stücken werden zweifellos nur teilweise in die

Erhebung über den Botorenbestand
Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt : Die

Aufgaben der Mineralölbewirtschaftung im Vier -
jahresplan machen ein Erfassen der Verbraucher
von flüssigen Kraftstoffen erforderlich . In Durch -
führung dieser Maßnahme wird durch den Reichs -
wirtschaftsminister eine Erhebung der orts -
festen und orts beweglichen Motoren
innerhalb des gesamten Reichsgebietes durch -
geführt . Die Erniittlungen werden durch die zu -
ständigen Polizeibehörden ge «rvffen . Jeder Volks -
genösse , der in feinem beweglichen , landwirtschaft -
lichen , forstwirtschaftlichen oder sonstigen Betrieb
einen ortsfesten oder ortsbeweglichen Motor be -
treibt , oder Eigentümer einer derartigen Anlage
ist, ist verpflichtet , von der flir ihn zuständigen
Polizeibehörde dir für diese Erhebung erforder -
lichen Fragebogen ab ' nholen , gewissenhaft
auszufüllen nnd unverzüglich derselben Dienst -
stelle zurückzureichen . Dir Versorgung dieser wich -
tiaen Verbraucher von Mineralölen hängt von der
Mitarbeit eines jeden beteiligten Volksgenossen
ab .

Instandsetzung alsWerbungskosten
Der Reichsfinanzhof hat zu der Frage Stellung

genommen , ob ein Hausbesitzer die Instand -
setiungskosten als eigene Werbuugskosten
auch dann absetzen kann , wenn nicht er , sondern
ein Dritter sie bezahlt . Der Reichsfinanzhof hat
diese Frage bejaht . In dem Urteil führt der
Reichsfinanzhof aus , der Beschwerdeführer sei
Eigentümer eines Wohnhauses , an dem 1934 In -
standsetzungsarbeiten vorgenommen worden seien .
Tie Rechnungen seien von dem Schwiegervater
des Beschwerdeführers bezahlt worden , nachdem
dieser seiner Tochter zugesagt hatte , dem jungen
Paar die Aufwendungen ans das Hans zu bezah -
len . Wörtlich heißt es dann :

Zunächst ist es für die Frage » ach dem Begriff
der Werbungskostcn gleichgültig , ob der Haus -
besitzer das Geld zu Instandsetzungen selbst hat
oder ob er es bei einem Dritten entlehnt . Grund -
sätzlich sind solche Verinögeusbewegungen , ins -
besondere auch solche auf rein familienrechtlicher
Grundlage , einkommensteuerrechtlich bedeutungs -
los . Es ist also steuerlich die Sachlage so zu be -
urteilen , alS ob der Schwiegervater das Geld der
Tochter als Mitgift oder Vorempfang , als künf -
tige Erbschaft oder als Unterhaltungsleiftung ge -

Reichskasse » zurückfließen , da ein Teil der Mün -
zen erfahrungsgemäß in Münzsammlungen auf -
genommen oder als Andenken zurückbehalten wird .

Von den 1934 außer Kraft gesetzt » Dreimark -
stücken sind auf diese Weise nicht weniger als 7,3
Mill . RM . oder rund 3 Prozent des ursprüng -
lichen Umlaufs nicht abgeliefert worden .

Der Gesamtuinlauf an alten Reichosilbermünzen
hat sich von 1487,9 Mill . RM . Ende 1933 auf
334,8 Mill . RM . Ende 1936 und 239,6 Mill . RM .
Ende März dieses Jahres verringert , wobei er
ohne Berücksichtigung der nicht abgelieferten nnd
jetzt ungültigen Dreimarkstücke nur noch 232,3
Mill . RM . beträgt . Davon entfallen über 80 Proz .
auf die noch gülligen alten Zweimarkstücke , deren
Einziehung übrigens neuerdings ebenfalls begon -
nen hat . Der bis Ende 1936 nahezu unverändert
gebliebene Umlauf au alten Zweimarkstücken ist
in , ersten Viertel dieses Jahres um 25,3 Mill . NM .
zurückgegangen .

Die im ersten Vierteljahr 1937 eingezoge -
nen alten Zweimarkstücke sind allerdings
noch nicht durch neue Zweimarkstücke , sondern vor -
erst im wesentlichen nur durch die neuen Ein -
Markstücke aus Nickel ersetzt worden . Im ersten
Quartal dieses Jahres find an Stelle der im Be -
trage von 60,3 Mill . RM . eingezogenen alten
Fünf 'narkstücke für 56,8 Mill . RM . neue Fünf -
Markstücke in Umlauf gefeilt worden . Bei den Ein -
Markstücken sind an alten Münzen 9,5 Mill . RM .
eingezogen , an neuen Münzen dagegen 22,8 Mill .
Reichsmark ausgegeben worden . Der G e s am t -
umlanf an neuen Münzen zu 1 RM ., 2 RM .
und 5 RM . ist bis Ende März dieses Jahres wei -
ter auf 1257,3 Mill . RM . gestiegen gegen 1177,8
Mill . RM . Ende 1936 . Die ersten Stücke der neuen
deutsche » Münzen sind im November und Dezem -
bcr 1933 in den Verkehr gelangt .

geben Hütte , und das junge Paar das Geld zur
Instandsetzung des Hauses verwendet hätte . Der
Beschwerdeführer ist daher berechtigt , den Auf -
wand als Werbuugskosten abzuziehen und die
Vergünstigung in Anspruch zu nehmen .

A5irhchaftt »che Xuni^chau
Wieder sehr st arte Rclchsbanfrntlaslun ».Die Dünstige Entwicklung hat sich auch in der dritten

Aprilwoche sortgesel !«. »!ach dem Ausweis der Reichsdank
vom 23 . April »eigen die Anlagetonten mit 4 «8« ,7 Mill .RM . eine weitere Perringerung um 147 .«« Mill . IHM ,so daft sich bis zum Stichtag ein Abbau der Nltimospihe
um 115,2 V. H . errechne «. Da « ist beding » durch die
flüssige Verfassung des Geldmarktes . X » . betrug die Ab .
deckung nur 77 ,4 ». H. Die Giroguthabe » erscheinen bei
einer Zunahme der »fscnllichen und einer stärkeren Ab -
nähme der privaten « uthäbeu »er Saldo um 25,7 Mill .!)!$ ! . auf 763,6 Mill . !HS01. vermindert . Ter gesamte
^ ahlungsmittelumlaus wird mit «193 Mill .
RM . ausgewiesen gegen «315 Mill . RM . in der Vor¬
woche und 5733 Mill . RM . i. V . Tie 0) o I d . und
Devisenbestände haben geringfügig » in 0,22 aus
74 .2 Mill . RM . zugenommen .

Gewerbe , und Handelsbank
e st> m b H. Der Gesamtnmsati ist um 15
RM . gestiegen . Den Mitgliedern wurde »
von rund 300 000 »ISO!, bewilligt (i . B . 170 000 914)!. ).
Tie Ausleihungen sind gegenüber 1938 um 65 507 RM .
hi' her und betragen 729 941 RM . Das Wechselgeschäst hat
eine starke AuSdehung erfahren : e« wurden Diskont » und
Inkgssowechsel im Betrage von 1 « 38 473 RM . gegen743 039 RM . i. V . hereingenommen . Am ^ ahreöende
bellef sich der Wechselbestaud aus 290 113 RM . (72 489 »14» . ).

Weitere Brandschäden im M ä r z. Der Ber -
band privater KeueruersicherungSgesellschalten meldet , das)
die Zahl der Schäden für Mörz 1937 mit 20 315 gegen -
über dem Februar 1937 <20 9121 etwas zurückgegangen
Ist. Höher ist ledoch die Schadenssiiinme . Für März 1937
beträgt die Schadenssumme 3 681 605 »IM . , das ist gegen -
über dem Vormonat eine Steigerung von 5,95 Prozent
nnd gegenüber März 1936 sogar eine Steigerung von
19 .32 Prozent . Auffallcnd sind im März die Feuerschäden ,
die durch unsachgemäste Behandlung von elektrischen Haus¬
geräten , wie Plätteisen , Heizkissen usw ., verursacht sind .

Deutsch - französischer Handel belebt .
Nach der amtlichen Statistik des sranzösische » Austeuhan -
deis hat sich der Wert der Einfuhren ans Deutschland von
206 Mill . !5r «. im Januar auf 239 Mill . FrS . im Fe -
bruar und weiter auf 265 Mill . FrS . im März gehoben .
An gleicher W ?ise nahm die AuSInhr französischer Waren
nach Deutschland von 78 auf 95 und weiter bis ans 108
Mill . Frs . zu . Der Aktivsaldo zugunsten deS Deutsche »
Reiches beziffert sich demnach auf 429 Mill . Sr ».

Konstanz
auf 73 Mill .
neue Kredite

Bundechllfe für die schweizerischen
P r i v a t b n h n e n . Sur finanziellen Wirderaufrlchtung
notleidender Privateiscnbahnnntcrnehmungen in der
Schweiz fordert der Bundesrat vom Parlament die Be -
willigung eines Kesamtkredits von 150 Mill . Sir . In
einer Botschaft sind bestimmte Mas -nahmen , die die Bahnen
auf organisatorischem ^ finanziellem , technischem und Ber -
waltnngsgebl ?t durchführen müssen . Der Zusammenschluß
notleidender Unternehmungen soll gefordert werden , ebenso
die Modernisierung veralteter Bahnbetriebe .

Ein internationales Schrotttartell
Der starke Eisenbedarf in aller Welt hat eS

mit sich gebracht , daß auch der Weltfchrottmarkt
immer stärkere Berknappungserfchemungen zeigte .
Das hatte die unerwünschte Folge , daß nicht nur
die Preise außerordentlich in die Höhe getrieben
wurden , sondern auch um die auf dem Weltmarkt
zur Verfügung stehenden Schrottmengen ein Welt -
bewerb einsetzte , der immer schärfere Formen an -
nahm . Die hauptsächlich an der Schrotteinfuhr
interessierten Eisenländer , zu denen auch
Deutschland zählt , haben daher seit einiger
Zeit in Paris Verhandlungen zur Bildung einer
gemeinschaftlichen Schrotteinkaufs -
Vereinigung geführt , die letzthin von Erfolg
begleitet waren . Die neugebildete Internationale
Schrotteinkaufsvereinigung hat auch bereits die
ersten gemeinsamen Käufe auf dem Weltschrott -
markt vorgenommen . Der Sinn dieses nenen
Kartells ist , die auf dem Weltmarkt aufkommen -
den Schrottmengen zentral zu erfassen und dann
nach einem bestimmten Schlüsselverhaltnis unter
den an der Einkaufsgemeinschaft beteiligten Ein -
fnhrländern zu verteilen . Damit soll auch gleich -
zeitig ein angemessenes Preisniveau
auf dem Schrottmarkt wiederhergestellt werden .
Neben Deutschland haben sich England , Italien ,
Polen und die Tschechoslowakei als Hnupteinfnhr -
länder von Schrott beteiligt . Abet auch die Eisen -
Industrie von Oesterreich , Ungarn und Rumänien
sowie von Schweden und auch von Japan dürften
sich an der neuen Einkaufsgemeinschaft interessiert
haben .

Devisennotierungen
Berlin , den 26 April 1937 ' Funk.

Kairo 1 i *. Pfd.
Buan .-Aires 1 P«s.
Brüssel
Rio d«
Sofia

:topsnhag «n

London
Reval
Helsinki
Pe. is

10 j tilg.
1 liilr .

100 Uva
1 k. D.
130 Kr.
100 Gl.

1 Pfd.

iod i. rt
100 Frei .

100 Dreh .
Amsterdam 103

\ ials
Island
lullen
l*P»n
Jufosl .
Riga

Oslo
Wien
Warschau
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweix
Spanien
Pra ?
Konstant .
Uruguay 1 3old -Peio
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

100
103 .. > .

10 J Lira
1 Yen

103 3in .
100 Lats
100 Litas

100 Cr
100 Schill.
100 Iloty

100 Esc.
100 Lei
100 r .

100 Frcs.
100 Pes.
100 <r .
1 t . P.

Geld
26 4.
19,67
0.755
49 09
0 .157
3 .047
? .4->9
54 .78
47 .04
15.27
67 .93
5 .* 25
11 .03
9 ?5^
136 .24
lb . 6
54 .87
13.05
0 .714
6 .694
48 .70
41 .97
61 .66
48 .9b
47.04
11 .14
63.21
56.8b
16 .5t-
8 .646
1 .97b
1 .379
2 .488

Brief
i« «.
' » .60
0 .759
4C.10
0 . 169
3 .053" ,4<!6
54 ."8
47 .14
1P .30
68 .07
5 .436
11 .05
9 . ' 57
136.32
35 . 30
54 .97
13 .11
0 .716
5 .706
48 .60
•4i>.02
61. 78
4V .OÖ
47 -14
11 .16
63 .33
57.01
l ? .0 <!
6 .664
1 .982
1 .381
2 492

Geld
2t . t
19 .57
0.755
42 .09
0 .157
3 .047
9 409
54 .78
47.04
19 .9 ?

11 .04
5 .353
136. 24
15 .26
54 .87
13 -09
0 .714
5 .694
48. /0
41.97
•4 :8

2 )4 % - 2 % ,
2" %

Reichtbinkdlskont 4 ".

47.04
11. 14
63.21
bb .8S
16 .9b
8.646
1 .978
1.379
2 .488 I

2y. %
2 '

Züricher Devisen vom 26 . April . Paris 19, <0 ,London 21,56 ' /., Reuvorl 4,37 >/>, Belgien 73,86 «/. , IIa »
ll »n 23,02 ' /i , Holland 239,50 , Berlin 175,80 , Wien : R ».
tenturs 80,20 , An «zahlun ^»lurS 81,75 , Stoitholm 111,12 ' /»,Lslo 108,37 ' /. , « ovenlmürn 96,27 ' /. , Prag 15,24 , Warschau
83,10 , Budapest 86,00 , Belgrad 10,00 , Athen 3,90 , Kon -
stantinopel 3,45 , Butarest 3,25 , Hrtstn »t 9,52 , Bueno «
Airr » 133 ' /. , Japan 125,75 .

Rekordeinnahme an Steuern und Zill ,
l e n . Die ArlieitsdeschafsunftSpolttil de« Reiche » trän * auch
für den Stcurriackel ffrüchte . Denn da » Auskommen a»
Steuern , Zöllen und Abstaben , da « sich 1932/33 aus nur
6,6 Mrd . !# « ! . belaufen hatte , erreich » iin tkiatlahr 1936 /
37 eine Summe »on 11,3 Milliarden !>Ieich«marI . Da »
Reich tonnte also im soeben avjielanscne » Etatjahr sa »
5 Mrd . RM . mehr vereinnahmen als 1932/33 .

« erleger Uiid Heiautgediri vr tl » Nittel .
HauvUchilllleilct : Karl Aug 6 etil Med ; Slellveilreter
des Haupllchrillletler » ! Aduldert Holellen , veraniwolt»
lict) ( Iii « .' IHK und Wirllchaln Karl Aug s e v I I , e d !
fiii stelilUetvn , Ibfatcr und Uliuflt : Hon» ® iSutn ; (üt
Nachrichten, Handel . Baden und Bilder : Lldalderl Hol .
eisen : tili Unterhaltung, Uotale« und Sport ! Hann »
Reich : für die Wochenschrift ,, 'UUiamtde" : Kail 3 o 6 o ;
fUr Allzeigtn Heinrich Schrieben sämtlich IN Karlt¬
ruhe . Karl - ^ riedrich-Slrabe Nr >4 — Sprechstunde der
Schiistleitung van Ii — 12 Uhr Berliner Schrislleilung :
ES elfter . Berlin -Wilmersdorf , Uhlandllrake 134,
Fernsprecher H 7, Wilmersdorf 65m — Für unverlangt«
Beitt (ige litiernlmml die Schriftleitiing feine Berantwor-
hing . - D A III 1937 : (16 «900. E r u et bei « Braun,
« mbH. , Karlsruhe (Baden ), Karl-Frledrich -Slrabe Nr . 14.

gut Seit tst PretSIisl « Nr. 6 vom 16. 12. 80 lMtl»
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Berichtigung
Zu unserer Meldung in der Ausgabe vom

Sonntag , den 25. April , „Todesopfer eines
Verkehrsunsalls " wird uns berichtigend mit -
geteilt , daft ssrau Rosa Schmidt nicht infolge
des Verkehrsunfalls vom 12. April am Ron¬
dellplatz gestorben ist.

Wetiernachrichtendienst
des frankfurter Universitäts - Jnstituts für

Meteorologie und Geophysik
Aussichten für Mittwoch : Wechselhaftes und

unbeständiges , im Ganzen aber wieder mil -
öeres Wetter .

Rheinwasserstaiide :
iHheinfelben . 25 . Slpril : 310 cm : S6 . April : 302 cm .
Brcisach , 25 . April : 239 cm ; 26 . April : 221 cm .
Kehl , 25 . April : 372 cm ; 26 . April : 358 cm .
Karlsruhe -Maxau . 25 . April ; 605 cm ; 26 . April : 584 cm .
Mannheim , 25 . April : 569 cm : 26 . April : 563 cm .
Caub , 25 . April : 470 cm ; 26 . April : 469 cm .

Neues vom Film
Die Schauburg in der M a r i e n st r a tz e zeigt

ab heute , Dienstag , bis einschliestlitti Tounerstaq , den
Ufa -Spivenfilm „ (« lückskinde r " Dieser ftilm , dessen
Hauptrollen mit Lilinn Harvey , Willy Fritsch , Paul Kemp
und Lstar « ima beseht sind , erzählt eine heitere & t <
schichte eines jungen Mannes , der als ahnungsloser
Junggeselle auszog , um eine Gerichtsreportage zu schreiben
— und als (5hemann heimkehrte .

Mitteilungen des » ad . Staatstdeaters
Heute zum letztenmal : „ Der Etappen -

h a s e" . Heute abend , um 20 Uhr , gastieren die schau -
spiele Baden -Baden zum allerlebtenmal nicht nur mit
„ ihrem Schlager " , sondern mit dem grvstten Lustspiel -
erfolg dieser Spielzeit des deutschen Theaters , dem
„ Etappenhasen " im Bad . Staatstheater .

Der graste Ballettabend rückt heran ! Der
erste Ballettabend des Bad . Staatstheaters hat diese »

Jahr etwas lange auf sich warten lassen müssen , bringt
dafür aber unter dem Titel „ Getanzte Voltssagen " ein
Programm , das im Zeichen einer Ur - und einer Erstauf -
führung steht . Igor Stravinsky mit „ Der Feuervogel "
und der junge Berner Tondichter Heinrich Sutermeister
mit „ Das Dorf unter dem Gletscher " sind die Komponisten
dieses Abends . Die szenische und choreographische Leitung
von Valeria Kratina verbürgt am kommenden Sonntag
eine Premiere , die nicht nur in Karlsruhe Aufsehen er -
regen wird .

SENDEFOLGE
OK REICHSSENDERS STUTTGART

Dienst » !, , 27 . Avril
6 .00 Ehoral , Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik —

6.30 Frühkonzert — 7 .00 — 7 .10 Frühnachrichten — 8 .00
Zeitangabe , Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Bauern -
funk , Gymnastik — 8 .30 Musik am Morgen — 9 .45
Sendepause — 10 .00 Der Erbhof — ein Grundpfeiler deS
deutschen Bauerntums — 10 .30 Sendepause — 11 .30 Für
dich, Bauer ! — 12 .00 Mittagskonzert — 13 .00 Zeitangabe ,
Wetterbericht , Nachrichten — 13 .15 Mittagskonzert —
14 .00 Allerlei von Zwei bis Drei — 15 .00 Sendepause —
16 .00 Musik am Nachmittag — 17 .00 Von Blumen und
Tieren — 17 .30 Barnabas von Geezy spielt — 17 .40
Bei den Dajak an den Urwaldströmen Borneos — 18 .00
Konzert — 19 .00 Zanber der Stimme (13 ) — 20 .00 Nach¬
richten — 20 .10 Operettenkonzert — 21 .35 Die Löwen hat ?
22 .00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetter - und Sportbericht —
22 .20 Politische Zeitungsschau des Drahtlosen Dienstes —
22 .40 Unterhaltung u . Tanz — 24 .00 — 2 .00 Nachtkonzert .

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
fi.OO Wodtnfpicl , TOorntntttf , Wetterbericht . Anschl . :

Aufnaltmcn — 6.30 örühtonzer » — 7 .00 Nachrichten —
8 .00 Sendepause — 9 .00 s »crrzeit — 10 .00 Xeulfrtitv
Volkstum — 10 .30 Fröhlicher « indergarten — 11 .00
Richtige Körverlxltur — gerade für die arbeitende Stau !
— 11 .15 « eewetterbericht — 11 .30 Tendevaiise — 11 .40
Ter Bauer fdeicht — Ter Bauer hör «. Anschl . : Wetter -
liericht — 12 .00 Munt - 12 .55 Zeitzeichen — 13 .00
GlUckwUnsche — 13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .00
Allerlei — von Zwei bis Drei ! — 15 .00 Wetter , Börse .
Programmhinweise — 15 .15 let Teutschlandsender besucht
die Goldschmiedemeisterin Toni Kol , — 15 .45 Industrie »
schallvtatten — 16 .00 3UJuftf am Nachmittag — 17 .00 bis

17 .10 Tie leichtsinnige Maus — 18 .00 Das Lieben bringt
groß Freund . . . — 18 .20 Politische Zritungsschau de«
Drahtlosen Dienstes — 18 .40 Leichte « oft _ 19 .00 Und
jetzt ist Feierabend ! Einlage : Ter goldene Vogel — 19 .45
Hier spricht Sowlelrussland ! — 20 .00 « rrnlpruch , Wetter¬
bericht und Kurznachrichten — 20 .10 Ballerinnerungen . . .
22 .00 Wetter -, Tages - und Svortnachrichtrn . Deutschland -
echo — 22 .30 (kine kleine Nachtmusik — 22 .45 Seewetter -
bericht — 23 .00 — 24 .00 Zum Tanze erklinge » die Geigen .

Kurze , sachdienliche Verlagsanzeigen
Chr . F . D . Schubart . Schicksal , Zeitbild ,

ausgewählte Schriften von Konra ) Gaiser .
Leinwand 8,60 RM . lVerlag I . F . Steinkops
in Stutgart . ) — Schubart war einer der
ivenigen , die durch ihre Genialität sofort
überzeugen . Dazu kam seine vielseitige Be -
gabung . Er war Journalist — der besten
einer , die Deutschland hatte — nnd er war
Dichter . Vor allem aber war er Musikant ,
lind er war es mit dämonischer Krast und
Leidenschast . Konrad Gaiser hat uns ein Buch
über ihn gegeben , das die Vielfältigkeit und
Zwiespältigkeit seines Wesens offenbart .

Erwin Heß : Der Schissbruch . Roman . <Ge -
heftet 4M RM . Pank Reff , Verlag . j . — Vier
Personen , ein Millionär , eine berühmte San -
gerin , ein Abenteurer und ein Müßiggänger
erleiden und überleben eine Schissskatastrophe .
Sie gelangen aus eine Südseeinsel , werden
später gerettet und nehmen dann ihr gewöhn -
tes Leben wieder auf . Das ist das Thema
dieses Romans .

Herbert Roch : Solange das Herz schlägt .
Roman . <Gehestet 3,50 RM Verlag Nesf . j . —
Herbert Roch kommt aus der schlesischeu Heide ,
er kennt sie und ihre Menschen , ihre Einsam -
keit und ihre Schönheit . Und in dieser Um >
ivelt spielt auch sein Roman , der sich mit erd¬

haften Menschen beschäftigt und ein pfycholo »
gisch fesselndes Problem behandelt .

Thomas Wolfe : Von Zeit und Strom .
Zwei Bände . iRowohlt - Verlag . j — Ter
deutfchbliitige Amerikaner Thomas Wolfe hat
schon durch seinen ersten Roman „ Schau heim -
wärts , Engel !" die Augen der Oefsentlichkeit
auf sich gezogen . Denn da offenbarte sich
eine ganz ursprüngliche , realistische Schilde -
ruugskrast , die für das amerikanische Schrift¬
tum völlig neue Töne anschlug . „Von Zeit
und Strom " setzt — in sich geschlossen — den
ersten Roman fort . Das Schicksal der Fami -
lie Gant wird in einer großartigen , allum -
fassenden llcbcrfcha » in das Gesamtgefüge der
Staaten , ihrer Menschen und Bildungsele -
mente , eingebaut , wie sie den großen Roman -
eier kennzeichnet . Schon die auf weite Sicht
angelegte Romanfolge spricht für diese eigen -
wüchsige , epische Kraft . Dabei sollen Schwä -
chen , wie eine gewisse , undisziplinierte Be -
kennersucht , ein manchmal allzu geschwätziges
Verströmen im Wort nicht übersehen werden .
Aber wie wird das immer wieder von scharf
gesehenen Typen und Situationen ausgesan -
gen ! Es ist wohl nicht zuviel gesagt , wenn
dieser Roman zu den wesentlichsten Büchern ,
die seit langem übersetzt wurden , gerechnet
wird . Er beweist , wie sehr nun auch in den
Staaten die geistige Auseinandersetzung in
i^ lnß gekommen ist , und er besitzt etwas , was
unserem deutschen Roman leider allzuoft
fehlt : nämlich die Universalität der Zusam -
menschan . Bei dieser Gelegenheit sei darauf
hingewiesen , daß nun auch der Kurzgeschich -
tenband Wolfes „Vom Tod zum Morgen " im
gleichen Verlag zur Ausgabe gelangt ist.

lkgor Vietta .

FILM von HEUTE
Ein Großfilm der Ufa !

Menschen
ohne Vaterland
mit Willy Fritsch , Willy Birgel ,
Maria v. Tasnady , Grete Weiser

Jugend nicht erlaubt
Beginn : 4.00 6.15 8.30 Uhr

iiiihiiiihiiiiiiiiimii

f0ß
Ein Kriminalfilm voller

Spannung und Sensation !
Stierlock Holmes

Qiegraue'Dame
mit Hermann Speelmans
Trude Marlen u. a.

Beginn : 4.00 6.15 8.30 Uhr

Ein Bombenerfolg !
Benjamins Giglis neuer Triumph

Die Stimme des Herzens
mit Benjamino Gigli , Geral -
dlneKatt , Clna Falckenberg

Beiinn : 4.00 6.15 8.30 Uhr
Jugendliche zugelassen

Ein ganz großer Erfolg !

DerMann von dem man spricht
mit Heinz Rilhmann , Theo Lingen ,

Hans Moser u . a . , ist wirklich :
„ Ein Film , von dem man spricht " !

Besuch der Nachmittags¬
vorstellungen empfohlen !

Beginn : 4.00 6.15 8.30 Uhr
Kartenvorbestellungen Tel . 5111

Löwenrachen
Heute TANZ

Morgen : Der beliebte
Hausfrauen -Nachmittag
mit unserem erstklassigen Programm

WILLI BERGERKAPELLE

Montag , 3. Mai . 20 Uhr

Vereinigung für
Alte Musik

unter Mitwirkung voi
I Edgar Lucas und Johannes |
| Abert vom Freiburger Kammer¬

trio .

Joh . Seb. Bach
Cembalo - Konzert E- Dur

| IU. u . VI. Brandenb . Konzert |
1.— , 1.50 und 2.— RM .

Einheirat
Bietet sich (Ol. , t licht . Gesch .- oder
Kausmann , evgl ., nicht unter 36
Jahren , gut . Charatt . Distr . und
ehrl . g '> chr . m . Lichtbild erbeten
unt Nr 1V6S ans Tagblottbllro .

Kapitalien

* 1000 . -

gegen monatlich «
Riickz . u . ZinS von

Beamten gesucht .
Angeb . u . Nr . 1070
anS Tagblattbüro .

rrmm

MWs

SIMM «
Dienstag , den
27 . April 1937 .

C 23 .
26 .. « em .90t — 1000

Letztes Gastspiel
der Schauspiele
Baden -Baden

M
WWW

Militärlustspiel
von Bunie .

Regie ' Gerth .
Mitwirkende :

Ainn , Gerth ,
Hanete , Paulsen .
Sladek , Watter .
Ansang 20 Nhr .

Ende 22 .30 llhr .
Preise D

( 0,70 —5,00 M ) .

Fr ., 30 . April :
König Richard III .

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangsversteigerung
Mittwoch , den

28 . Avril 1937 ,
nachmittags 2 Uhr ,

werde ich in Karls '
ruhe , im 'i ' fand -
lolal , Herrenstrabe
Nr . 45a , geg . bare
Zahlung im Voll »
streckungswege öf -
' entlich versteigern :

3 Spiegelschränle .
1 Weinsah , t Kla¬

vier , 1 Truckauto -
mat . 1 Vitrine .
2 Schreibtische .
1 llinstl . Kamin ,

1 Tamenselrelär ,
1 Warenschrant .
2 Kredenze , 1 Bil¬
sen . 4 Sinfmmfch .,
1 Bücherschrank ,
1 Waschkommode ,
t kompl . Bett , 1 Po¬
sten Damenunter¬
wäsche , Badehosen ,
-Kniestrümpfe u am .

ferner an Lrt n .
Stelle mit Bekannt »
Nabe im Psandlokal :

1 Posten Gerüst -
material .

Karlsruhe , den
26 . April 1937 .

Bäuerle .
Gerichtsvollzieher

Abonnenten , laus «
be« Inserenten des
<iarlsr TnnblftMt *'

KALK

Ein unsichtbarer Nillionenöteb !
Machen Sie ihn unschädlich ! Durch kalt
im Wasser gehen beim Wäschewaschen
jährlich große Mengen Seife ungenutzt
verloren , denn Kalt vernichtet die Seife .
Enthärten Sie deshalb immer das Wasser
durch einige Handvoll hento Lleich -Soda ,
die Sie IS Minuten im Wasser wirken
lassen , bevor Sie die Waschlauge derei -
ten . 7lur durch weiches Wasser haben Sie
die volle Schaum - und Waschkraft der
Lauge , nur in weichem Wasser wäscht
man sparsam und gut !

Nimm Hento , das beim Waschen spart
und Seife vor Verlust bewahrt !

Prospekt «
kostenlos durch die

Mineralbrvnnen AG
Bad Überhingen

Zu haben in Karlsruhe :
Bahrn & Baßler , Mineralbrunnen - Vertrieb , Zirkel 30 , Tel . 255

Juraria"
OirniMtanne)
1,80 Meter hoch,

Prachtexemplar , für
Wintergart .geeign .,

wegen Platzmangel
preiswert abzugeb .
Händclstr .24 , II .St .

Damen - und
Herrenrad

gut erh . . bill . z. vk.
Bracht,Dammerstock ,

Bussardweg 29 ,
Fahrradhdlg .

1 Schneidertisch
( Hartholz ) ,

Züber und .Kübel ,
zus . für 1*2 RM .
zu verkauf . Kaiser -
str . 41 ( Laden ) .

H9W37

Ein Zwiebelpräp . ist
Paul Kueifels r

Diese « hat sich seit
über SV Jahren bei
Kahlheit , Haaraus ,
sali u . Haarpslege
glänz , bew . wo alle
anderen Mittel der -
sagten . Aerztl . emv
sohlen — Zu haben
in 3 Brösen bei

Luise Wolf Wwe . ,
Karl -Friedrlch -Lt .t ,
Carl Roth , Droq . ,

Herrenstr . 2K/28 .

Vermietungen

Kleine

2 - Z. - Wohn.
Nähe Bahnpost , zu
vm . Zuschr . unt «
51t . 1074 ans 10061

Nolksbildungsstättc Karlsruhe
Heute , Dienstag , 2" bis 22 Uhr : Malen und Zeichnen

in der Martgrasenschule ( Zeichensaal ) , unter Leitung des
Hauvtlehrers P . Maier und Zeichenlehrers Ebner . Kurs -
gebiibr 3 RM . Anmeldungen bei der Kreisdienststelle ,
Lammstrabe 15 .

Heute |

Vermietungen ,
Schöne

7 -Zimmer-Wohnung
mit reichlichem Zubehör und Zentral -
Heizung , zu vermieten . Jahnsiraße S,
Vart . Zu erfragen daselbst tm 2. Stock .

Offene Stellen
Aeltcres , erfahrene «

Mädchen
ober Putzfrau

für alle Hausarbei¬
ten gesucht .
Ang . unt . Nr . 1075

anS Tagblattbüro .

KaufgesiKhe

Blicherschr .,Wascht .,
Schrank , K. Bllsett
zu laufen gesucht .
Angeb . u . Nr . 1073
ans Tagblattbllro .

Verkäufe

Hähm2sclilne" :=
Gasherd

m . Backofen . 25 .—
Verl . Müller , Vertr .
Weinbrennerftr . 29 .

limilhlld
tadellos erh ., sowie
neue in all . Größ .
Markgrafenstr . 33 .

Motor - Räder
KORNMANN
Beiertheim . ^ Uee 18a

tnd Karlstr . 20 .

Küche
140 cm. Tisch

2 Sttihle , 1 Hocker ,
IIS . — RM.

Fürniß
« aiserstraße 335 .
Ehestandsdarlehen .

Blauer Anxue
f. schl. Fig . f . 15
bis 17 I ., 8 RM .,
zu berk . Rudolf -
str . 1 . Adler .

Neui
Klein -
Klaviere
in moderner
Gehäusen voi
RM. 530 . an

Ludwig
Schweisgut

Pianolager
trbp i inzensk .r .4
b. Rondellplatz

Nach langjährigerTätigkeit in Nierstein a . Rh . habe
ich mich seit April in Karlsruhe i. B., Stephanien¬
straße 41 , parterre , niedergelassen .

Luise Böninger
Heilpraktikerin - Magnetopathin

Sprechstunden : Täglich von 12 -13 und 16 -19 Uhr
Samstag von 12 - 13 Uhr . Fernsprecher 6929

Sterbefalle in Karlsruhe
22. April :

Maria Schmitt , geb . Löhr , Witwe von
Jos . Schmitt , Fuhrm ., 74 I .

24 . April :
Otto Schumacher , Blechnermstr ., Ehe -

mann , SS I .
Ernst Hamm , Bctriebsaufs . b . d . Reichs -

bahn i R ., Witwer , 70 I .
Gisela Merz , 7 'A Mt .. V . : Erich Merz ,
Kaufmann .

25 . April :
Arno Max Wanner , 8 I ., V . : Max Wag -
ner , Ratschreiber .

Hannelore Baur . 7 Mt ., V . : Ernst Baur ,
Heizer u . Maschinist .

Joses Ziegelmüller , Weichenwärter b. b.
Reichsbahn , Witwer , S8 I .

August Mayerhofer , Betriebsingenieur
a . D ., Ehemann , 64 I .

26. April :
Luise Frank , geb . Enghoser , Witwe von

Leop . Frank , Metzgermstr . , 73 I .
Anna Schropp , geb . Wolf , Ehefr . von

Theod . Schropp , Sparkassenverwalter ,
48 Jahre .

Stellenangebote
sollen möglichst über das Alter der Ein -
zustellenden und Uber dl « Eigenlchalten
und Ersahrungen die verlangt werden ,
die notwendigen Angaben enthalten ,
um den Arbeitsuchenden unnötige Ko»
sten und Zeitverluste ^u ' rivaren Dt «
den Bewerbungen beigefügten Licht -
btlder und ^ eugniSablchriften werden
stets dringend wieder benötigt , tonst
wird den Stellunaluchenden die Mög »
lichtet ! genommen sich auf andere An .
geböte »u melden . Nn allen Fällen ckt
deshalb schnellste eventuell anonvme
RNcksendung der nicht benötigten Be .
werbungSunterlaaen erforderlich

PRINTZ
färßi,reinigt , wäscht

[ Annahmestellen überall ! 1

Sardinen- und Qeko
Unsere Preise sind

bekannt nieder !

Sie werden von uns gut beraten und finden eine überaus reichhaltige
Auswahl neuzeitlicher Stoffe für die Ausstattung der Wohnung , wie :

Grobtülle , Marquisettes , Voiles , Stores - Meterware , Fantasie -
Stoffe , Kunstseiden - Krepps, Kettendrucke , Kretonnes —
gestreifte und geblümte Vorhangstoffe — Möbelstoffe

ßeipheimer & Wende

Spinat,, 40
Kopf 20 - 18

. . Bund 22

Radieschens ' 25

Rotkraut 500 f 10
Weißkraut « 10

Kopisalat
Rettich

Sauerkraut
selbst eingeschnitten . . . . 500 g

Rauchfleisch
gut durchwachsen 125 g

12

piannKucii
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